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öffnet die Sitzung mit folgenden Worten

Erſcheint täglich
(nit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72, Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Der

ſowohl vie zahlreich erſchienenen Land
tagsmitglieder wie auch vie gefüllten Tribünen ſehr
enttäuſcht haben. Die Rede, welche der Miniſter
präſident nach Verleſung der allerhöchſten Botſchaft,
die lediglich den Schluß ankündigte, hielt, hatte
keinen anderen Jnhalt, als daß die Regierung
die Fortſetzung der Berathung der Kanal
commiſſion für zwecklos erachtete, weil ſte
für ausſichtslos hielt, zu einer Verſtändigung zu
gelangen. Alles übrige bleibt ein großes Frage
zeichen. Es wird ſich jetzt zeigen, ob die Kanalgegner
und Agrarier, wie ihre Preſſe ſich den Anſchein
giebt, Grund zum Triumph haben oder nicht. Unter
den Landtagsabgeordneten kurſirten folgende Ver
ſionen über Veränderungen in der Staats
regierung: Miquel hat, wie auch der offiziöſe
Telegraph inzwiſchen beſtätigt, ſeine Entlaſſung
eingereicht und wird ſie erhalten. An ſeine
Stelle tritt nicht der Miniſter des Innern
von Rheinbaben, wie man annahm, ſondern
Graf Poſavdowsky; an die Stelle von Poſadowsky
der bisherige Staatsſecretär des Reichspoſtamts von
Podbieleki und an die Stelle von Podbielki der
Reichseiſenbahnpräſtdent Dr. Schulz. Von anderer
Seite wurde behauptet, daß drei bisher noch nicht
genannte Namen von auswärtigen Herren für die
erledigten Miniſterpoſten in Frage kommen würden.
Das Gerücht, daß der Juſti zminiſter zurücktreten
wird, ſcheint unbegründet zu ſein. Bisher ſind
übrigens auch die Meldungen von dem Rücktritt des
Landwirthſchaftsminiſters v. Hammerſtein und des
Handelsminiſters Brefeld nicht beſtätigt. Der von
der Regiernng gewählte Ausweg aus den Schwierig
keiten der Sitution befriedigt in vielleicht noch
höheren Grade als Konſervative und Agrarier des
Centrum. Jn der That würde eine wegen der
Kanalvorlage erfolgte Auflöſung des Abgeordneten
hauſes auf die Landtagefraction des Centrums eine
einer Sprengbombe ähnliche Wirkung ausgeübt haben.
Die Centrumspreſſe ſingt daher auch jetzt das
Lob der einſichtigen Regierung die „keine poſi
tive Niederlage“ erlitten habe die Entſcheidung
ſei vielmehr in Ssuspens0 geblieben. Der
„Germania“ giebt der Abſchluß der Landtagsſeſſton
noch Veranlaſſung zu einigen beſonderen Liebens
würdigkeiten gegen die Parteien der Rechten, indem
ſie ſchreibt: Es bleibt doch nun einmal dabei:
Ohne und gegen die Konſervativen iſt in
Preußen auf die Dauer nicht zu regieren. Zu den
Konſervativen hielt ſich, ohne jedoch in irgend einem
Abhangigkeitsverhältniſſe von ihnen zu ſtehen, in
lezter Zeit auch immer beſtimmter das Centrum.
Es wurde ſich bei einem etwaigen Syſtemwechſel
ſchwerlich auf die Seite der Liberalen kommanditen
laſſen Dazu kommt die Politik im Reiche.
Alles, was die Regierung dort erſtrebt, kann ſie nur
mit Unterſtützung der Rechten und des Centrums er
richen. Da kann ſie doch nicht gleichzeitig in
teußen einen Kampf mit dieſen durchſechten.“ Der

KSeſichtspunkt, daß die ausſchlaggebende Stellung der

artei im Reichstage und Landtage durch einen
onfliet mit der Regierung gefährdet werden könnte,

bildet, wie man ſteht, den Schwerpunkt für die Ge
ſammtpolitik des Centrums.

Die gemeinſchaftliche Sitzung beider
Läuſer des Landtags begann, nachdem das
bgeordnetenhaus ſeine leßte Sißung um 1 Uhr ab

halten, ohne in die noch vorliegende Tagesordnung
Unzutreten, abends um 6 Uhr.

Die Mitglieder beider Häuſer des Landtags ſind ſehr
s verſammelt ſämmtliche Tribünen des Hauſes ſind

erfüllt.

Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Kröcher

f Meine Herrenuf Grund des Art. 2 der Geſchäftsordnung für die ver
wigten Sitzungen beider Häuſer des Landtags vom 20.
Oetober 1858 übernehme ich, da der Präſident des Herren
huſes verhindert iſt, hiermit den Vorſitz und beruſe zu
Chriſtſührern die Mitglieder des Herrenhauſes Dr. Gieſe

Abonnementspreis
für das Quartal: I Mark bei Abholung,
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

Präſident
von Bülow

des Staats miniſteriums Graf
Ich habe den beiden Häuſern des Land

tags eine allerhöchſte Botſchaft zu verkünden.
(Die Mitglieder erheben ſich von ihren Plätzen Die Bot
ſchaft lautet:

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen
und ſo weiter haben auf Grund des Artikels 77 der Ver
fafſungsurkunde vom 31. Januar 1850 den Präſidenten
unſeres Staatsminiſteriums Grafen v. Bülow beauftragt,
die gegenwärtige Sitzung der beiden Häuſer des Landtags
unſerer Monarchie am 3. Mai d. J. in unſerem Namen
zu ſchließen. Gegeben Berlin den 2. Mat 1901. Ge
zeichnet Wilhelm. Gegengezeichnet vom geſammten Staats
miniſterium.
Jch habe die Ehre, dem Präfidenten die Urkunde zu

überreichen.
Meine Herren In der Thronrede, in welcher ich im

Auftrage Sr. Mäjeſtet des Königs am 8. Januar d. J. den
Landtag der Monarchie eröffnet habe, nahm unter den an
gekündſgten Geſetzentwürfen dte waſſer wirthſchaftliche
Geſetzes Vorlage eine hervorragende Stellung ein.
Beim Beginn der Etatsdebatte habe ich darauf hingewieſen,
daß dieſer Geſetzentwurf neben dem Etat einen Hauptgegen
ſtand Jhrer diesjährigen Berathungen bilden würde. Jch
habe gleichzeitig betont, daß die geplanten Bauten im Weſten
und dem Oſten, der Induſtrie und der Landwirthſchaft zu Gute
kommen ſollten, daß dieſelben beſtimmt wären, den geſammten
Güteraustauſch nach allen Richtungen zu fördern, daß dieſe
Vorlage im Zeichen wirthſchaftlicher ausgleichender Gerechtig
keit ſtünde.

Aus dieſem Grunde muß d kö nigliche Staats
regierung die ein gebrachte er weite rte Kanal
vorlage als ein Ganzes betrachten aus welchem
weſentliche Beſtandtheile ohne Gefährdung wichtiger wirth
ſchaftlicher Jntereſſen nicht ausgeſchaltet werden können. Aus
dem Gange, welcher die Berathungen in der Commiſion des
Hauſes der Abgeordneten genommen haben, hat die königl.
Staatsregkerung zu ihrem Bedauern die Ueberzeugung ent
nehmen müſſen, daß die erwartete Verſtändigung
über die Kanalvorlage zur Zeit ausgeſchloſſen
iſt. Von der Fortſetzung einer zweckloſen Berathung kann ſich
die königiiche Staatsregierung keinen Erfolg verſprechen und
daher zu einer ſolchen die Hand nicht bieten

Auf Grund des mir ertyeilten allerhöchſten Auftrages
erkläre ich die Sitzung des Landtags für geſchloſſen.

Präſident v. Kröcher: Se. Majeſtät der Kaiſer,
unſer allergnädigſter König und Herr, er lebe hoch! (Die
Mitglikder der beiden Häuſer ſtimmen dreimal in den Ruf
ein.) Schluß 6 Uhr.
e nnnnnneeeeeereeeerreeeeeh

Politiſche Ueberſicht.
Jtalien. Der König von Jtalien wird am

Sonntag durch Dekret einen neuen „Orden der
Arbeit ſtiften. Derſelbe ſoll Bürgern und Arbeitern
verliehen werden, die ſich auf dem Gebiete der Wohl
fahrtseinrichtungen und der Arbeitsverhältniſſe verdient
gemacht haben.

Frankreich. Jm franzöſiſchen Miniſter
rath erſtattete am Freitag Delcaſſé Bericht über
ſeine Reiſe nach Petersburg und erklärte, daß über
alle Fragen, welche Rußland und Frankreich intereſſtrten,
ein vollſtandiges Einvernehmen zwiſchen den beider
ſeitigen Regierungen hertſche.

Rußland. Der franzöſiſche Miniſter
Delcaſſé ſcheint in Petereburg nicht viel erreicht
zu haben. Wie Fürſt Meſchtſcherski im Graſhdanin“
ſchreibt, iſt Delcaſſs, was die Politik betrifft, wahr
ſcheinlich mit denſelben Dingen weggefahren, mit
denen er gekommen iſt mit guten Abſichten
und guten Wunſchen, die im Laufe der fünf
Tage ohne Zweifel in den politiſchen Geſprächen,
welche auf der Vorausſicht der einen oder anderen
Combination beruhten, in der allgemeinen Abſchätzung
der jetzigen politiſchen Lage ihre Anwendung gefunden

haben. Alles bleibt wie bisher auf der Baſis
einer platoniſchen Einigung. Nachdem ſodann
Fürſt Meſchtſcherski Delcaſſés Stellung in Frankreich
charakteriſtrt hat, fährt er fort: „Wieviel die jetigen
franzöſiſchen Offiziöſen es auch leugnen mögen, iſt
es doch unzweifelhaft, daß das Barometer des
nunmehrigen Cabinets in Bezug auf
ruſſtſche Sympathien niedriger
beiſpielsweiſe dasjenige des Cabinets M
Meſchtſcherski tritt dafür ein, daß es im Intereſſe

franzöſtſch
ſteht, als

e velde

näherten. Wenn Frankreich eine Annäherung
ſo möge es ſich

wenn Rußland die An
näherung an Deutſchland nützlich ſei, werde die

ohne die Politik der Einigung mit
Frankreich irgendwie zu verletzen. Ich bin aufrichtig
überzeugt, ſchließt Fürſt Meſchtſcherski, daß die fran
zöſtſchruſſtſchen Sympathien wohl eine vortreffliche
Sache ſind, das Streben nach einer Einigung
mit Deutſchland im Intereſſe Rußlands aber
ebenfalls

Nordamerika. Auf den Philippinen iſt,
wie der amerikaniſche General Mac Arthur vom
Mittwoch aus Manila meldet, auf der Jnſel
Panay die Ruhe wieder her geſtellt, nachdem
die letzte GuerillaStreitkraft unter General Sales,
welche ſich in der Nähe von JloJlo noch gehalten
hatte, ſich ergeben.

Die Wirren in China.
Der zur Vorberathung der Entſchädi-

gungsfrage niedergeſetzte Ausſchuß der Ge
ſandten, beſtehend aus dem deutſchen, dem eng
liſchen, dem franzöſiſchen und dem japaniſchen
Geſandten in Peking, hat am Mittwoch den übrigen
Geſandten ſeinen Bericht überreicht, der nach der
„Times“ in gedrängter Darſtellung folgende Punkte
umfaßt: Da es höchſt un wahrſcheinlich iſt, daß China
aus eigenen Mitteln die verlangte Entſchädigung von
65 000 000 Pfd. Sterl. aufbringen kann, ſo bieten
ſich folgende vier Möglichkeiten zur Erlegung der
Entſchädigungsſumme:

1) Eine chineſiſche Anleihe ohne Garantie
der Mächte.

Dieſe Anleihe würde für China den Ruin bedeuten.
2) Eine Anleihe, garantirt von allen

Mächten.
3) Die Ausgabe von chineſiſchen Bonds an jede

Macht in der Höhe ihrer Entſchädigungsforderung,
zahlbar an beſtimmten Terminen. Da die Bonde
verzinſt werden, ſo könnten ſie als Sicherheit für eine
inlaändiſche Anleihe dienen.

4) Jährliche Zahlungsleiſtungen, welche
aber den Nachtheil haben wurden, die Zahlungsfriſt
in unangemeſſener Weiſe zu verlängern.

Der Ausſchuß der Geſandten hat beſchloſſen,
den heimiſchen Regierungen die Entſ cheidung
über die obengenannten vier Möglichkeiten zu
überlaſſen.

Der Ausſchuß tritt einſtimmig dafür ein, zu em
pfehlen, daß folgende vier Einnahmequellen für
die Zahlung der Entſchädigungsforderungen nutzbar
gemacht werden

1) Die Seezölle, welche bereits unter aus
ländiſcher Verwaltung ſtehen

2) eine Erhöhung des Zolltarifs auf 5 pCt.
vom Werthe dieſe wurde, wenn Opium außer Be
tracht bleibt, den Betrag von 2. bis 3 Millionen
Taels ergeben

3) Unterſtellung der Jnlandzölle unter die
Seezollverwaltung; daraus könnten 3 bis
10 Millionen Dollars jährlich gewonnen werden

Die Erhebung von Zöllen von bisher
zollfreien Wagaren, wie Mehl, Butter, Käſe,
ausländiſche Kleidungsſtücke, Alkohol.

Aus dieſen vier Quellen wäre nach Anſicht des
Ausſchuſſes eine fährliche Geſammteinnahme von
mindeſtens 5 Millionen Taels und höchſtens
15 Millionen Taels zu erzielen. Außerdem werden

Avon dem Ausſchuſſe, aber nicht auf Grund einſtimmigen
Staaten wünſchenewerth- ſei, daß zwiſchen ihnen Beſchluſſee, noch 6 Vorſchläge zur Erhöhung der



Einkünfte oder Erzielung von Erſparniſſen gemacht.
Die Mitglieder des Ausſchuſſes ſtnd der Anſicht, daß
weder an der Grundſteuer noch an den Likin
Abgaben gerührt werden kann. Die Geſandten
ſind mit Ausnahme des engliſchen, amerikaniſchen
und japaniſchen ſämmtlich der Anſicht, daß der
Seezolltarif ſofort auf 10 pCt. erhöht
werden ſoll. Die Geſandten haben den Bericht
Des Aueſchuſſes, der ſich, wie die „Times“ meint,
auf „vielleicht nicht ganz richtig verſtandene Angaben
gründet“, der Entſcheidungihrer Regierungen
ünterbreitet.

Eine neue deutſche Verluſtliſt e (Nr. 12) wird
als Beilage des „Reichsanz.“ veröffentlicht. Darnach erhielt
im Gefecht bei Nandjatſwang am 3. Februar Musk.
Paulus GoldmannKramelau, leicht verw., Armſchuß im
Gefecht bei Tſaut ſag wan am 14. Februar Reiter Adolf
Graf Zweibrücken, ſchwer verw. Gewehrſchuß durch beide
Oberſchenkel im Gefecht bei Kaouho t ſchwang Untoffzr.
Heinrich SteidlRotthalmünſter, ſchwer verw. Bruſtſchuß;
im Gefecht bei Huikiat ſchwang am 25. Februar Geftr.
Ernſt AmmanEndingen, ſchwer verw., Unterleib, Musk.
Max BoigerMartapoſching, leicht verw., I. Fuß im Gefecht
bei Lungethſüan-kuan am I. März Sergt. Karl
Siggelkow Parchim. leicht verw. Schulterſchuß, Musk.
Heinrich Biſchoff Eiſenach, todt, Schuß i. d. Kopf, Musk.
Nicolaus MunkerNürnberg, todt, Schuß i. d. Kopf, Musk.
Peter FendGräfelfing, todt, Schuß i. d. Kopf im Gefecht
am TſchangſchönnPaß am 8. März (an der Großen
Mauer) Musk. Johann RobiſchThierſtein, leicht verw.
Schulterſchuß, Mask. Aloys PernpointnerDachau, leicht
Herw., Schulterſchuß, Kanon. Wilhelm KarlſtaedtGlogau,
Knöchelbruch.

Außerdem geſtorben bezw. vermißt Generalmajor v. Groß
gen. v. Schwarzhoff, Hptm. Georg BartſchStriegau, Musk.
Martin WeberFlerzheim, von Landeseinwohnern erſchlagen,
Musk. Hermann KirchnerApolda, todt, Geftr. Auguſt
KoslowskiArys, todt, Musk. Theodor JvoſtenVogelheim,
todt, Kanon. Joſef HerkerEffenbach, todt, Geftr. Paul
Kriſchke Ober Hußdorf, todt, Plon. Rudolf ThomeSt. Wendel,
kodt, Pion. Wilhelm GlufObereßlingen, todt, Geftr. Herold
HuberWaldulm, todt, Kanon. Guſtav LangerPeterwaldau,
verw., Ob.St. Arzt Proſ. Dr. Paul Kohlſtock, Typhus.

Das deutſche Kreuzergeſchwader ſoll, wie
der „Danz. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, weiter
In voller Starke in den chineſiſchen Gewäſſern ver
bleiben. Auch die nach Auſtralien entſandten Kreuzer
„Hanſa“ und „Seeadler“ ſollen nach Erledigung
ihrer Sonderaufträge ſofort nach China zurückkehren.
e

c

Deutſchland.
Berlin, 4. Mai. Nach dem Frühſtück im

Regimentshauſe des 1. Garde Regiments z. F. am
Donnerstag hörte der Kaiſer im Potsdamer
Stadtſchloß den Vortrag des Chefs des Militärcabinets
Generals Grafen von HülſenHäſeler und machte
Hann mit der Kaiſerin der KöniginMutter der Nieder
lande in Villa Jngenheim einen Beſuch. Hierauf
kehrte er von Station Wildpark aus um 6 Uhr nach
Berlin zurück. Jm dortigen Schloſſe hatte er eine
Beſprechung mit dem Bildhauer von Uechtritz und
hörte vann, wie ſchon gemeldet, den Vortrag des
Reichskanzlers Grafen von Bülow. Hierauf verweilte
er kurze Zeit im Opernhauſe bei der Aufführung des
Ballets „Aſchenbrödel“ und verbrachte den weiteren
Abend bei Fürſt und Fürſtin HenckelDonnersmarck
in einer kleineren Herren Geſellſchaft. Geſtern
Morgen begab der Kaiſer ſich nach dem Tempelhofer

Felde, hielt dort von 8 Uhr an Bataillons-
beſichtigungen ab und kehrte mittags nach der Stadt
zurück. Abends um 11 Uhr reiſte der Kaiſer nach
Schlitz. Die Kaiſerin begab ſich geſtern Abend
mit vem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin
Victoria Luiſe nach BadenBaden.

Der geſtrige Geburtstag des Reichs
kanzler s) wurde im allerengſten Kreiſe gefeiert.
Von der Hand ſeiner Gemahlin war des Grafen
Schreibtiſch mit reichem Blumenſchmuck geziert. Nur
den erſtgekommenen Beſuchern war es vergönnt, dem
Kanzler perſönlich ihre Glückwünſche zu übermitteln,
die übrigen Herren mußten ſich damit begnügen, ihre
Karten abzugeben. Der Kaiſer fuhr gegen 1 Uhr
nachmittags beim Reichskanzler vor.

D. (Der Kaiſer und der Präſident v.
Jagow.) Aus Berlin wird dem „Hamb. Korr.“
geſchrieben Die Konſervativen wiſſen ſehr gut, was
der Kaiſer dem neuernannten Präſidenten v. Jagow
mitgetheilt hat. Jhre Antwort darauf war die un
Umwundene Erklärung des Grafen Limburg, daß die
Konſervativen den Mittellandkanal ablehnen. Jn
parlamentariſchen Kreiſen erzählt man hierzu noch
Folgendes Der Kaiſer war anfangs durchaus nicht
gewillt, den wegen ſeiner Kanalfronde zur Dispoſttion
geſtellten Regierungspräſidenten v. Jagow wieder zum
Regierungspräſtdenten zu ernennen, wie dies die
Heiden Reſſortminiſter v. Miquel und v. Rhein
Haben bveantragt hatten, der Kaiſer verlangte,
daß v. Jagow mindeſtens vorher ihm gegen
über ſein Bedauern über ſeine damalige
Haltung in der Kanalfrage ausſprechen müſſe.
Als die Miniſter bezweifelten, daß Herr von
Jagow dazu bereit ſein werde, wurde der Präſident
v. Jagow in das Schloß befohlen. Hier hielt ihm

das Sundenregiſter der Konſervativen vor, wo
Hei noch viel ſchärfere Ausdrücke gebraucht wurden,

als die jüngſt colportirte Aeußerung über das
lucken der Kanalvorlage.

dieſe Aeußerungen
bekannt geworden.

Natürlich ſind
auch den konſervativen Führern
Herr v. Jagow ſelbſt fand in

dieſer Audienz nicht Gelegenheit, irgend etwas zu er
klären oder zu vertheidigen.
der Erklärung des Kaiſers, daß er trotz alledem die Er
nennung des Herrn v. Jagow genehmigen woll

(Dem Bundesrath) iſt der Entwurf eines
chutze des Rothen Kreuzes
der Begründung des Entwurfs wird

ührt, daß das Rothe Kreuz auf weißem
und Worte „RNothes Kreuz“ im Lauf

eine Verwendung gefunden haben, bei welcher
Bedeutung des Zeichens als eines

ten Neutralitätszeichens außer
Das führe zu einer Schädigung

Jn einer Anzahl auswärtiger
Staaten ſind bereils beſondere Beſtimmungen zum
Schutze des Genfer Neutralitätszeichens er

Um auch bei uns wirkſame Abhilfe zu ſchaffen
gegen mißbräuchliche Anwendung,
Gebrauch des Rothen Kreuzes durch eine reichsgeſetz
liche Beſtimmung unter Strafe geſtellt werden.

D (Das Centrum und die Getreide
Nachdem der Verſuch der Leitung des

in einer öffentlichen Ver
ſammlung in Berlin eine Reſolution zu Gunſten
der Getreidezollerhöhung durchzubringen kläglich miß
lungen iſt, hat vor einigen Tagen das Centrum
die katholiſchen Arbeitervereine von Berlin zu einer

m Sinne der Beſchlüſſe der letzten
lung des Centrums in der Zolltarif

Die in dieſer Vereinsverſammlung
en Arbeitern beſchloſſene

chtig und unverbindlich
rarier mit dieſer Kundgebung
chts anfangen können.
in der Reſolution von einer

Erhöhung der Getreidezölle die Rede. Am Schluſſe
elben heißt es nur, die Verſammlung ſchließt ſtch

Beſtrebungen des Centrums an, einen

in aber mäßigen Getreidezoll zuzu
Schon der beſtehende Handelsvertragszoll

der einem Aufſchlag von 20 bis 25
Proz. des reglen Getreidewerthes entſpricht, iſt aber
voch wohl kaum mehr als ein mäßiger zu nennen.
Milhin dürfte die Reſolution der Berliner katholiſchen
Arbeitervereine ſich ſchwerlich als eine Kundgebung
im Sinne der Agrarker verwerthen laſſen.

(GDie konſervativagrariſche Preſſe)
triumphirt über den „Fleiſchwucher“Beſchluß

Stadtverordneten Verſammlung,
dem vortigen

chlachtſteuer forterheben will. Man
macht für dieſen Beſchluß die Freiſtnnigen ver
antwortlich und will daraus beweiſen, daß die
Freiſinnigen in den Communalverwaltungen andere
Grundſähe zur Geltung bringen, wie im Staate.
Abgeſehen davon, daß nur noch wenige Communen
die Schlachtſteuer weiter erheben, ſind, wie uns
mitgetheilt wird, circa 40 Mitglieder der Stadt
verordnetenverſammlung nicht freiſtnnig. Der Beſchluß
iſt mit 57 gegen 30 Stimmen gefaßt. Vor zwei
Jahren iſt der Abg. Gothein als Stadtverordneter

für die Beſeitigung der Schlachtſteuer
leider auch damals ohne Erfolg. Man

darf aber annehmen, daß die Gegner der Schlacht
ſteuer nicht eher ruhen werden, bis auch in Breslau
dieſe unhaltbare Steuer beſeitigt iſt.

Die Audienz endete mit

Geſetzes zu m S

e der Zeit viel

die urſprünglich
völkerrechtlich geſchü
Acht gelaſſen wird.
militäriſcher Jntereſſen.

müſſe der unbefugte

Bundes der Landwirthe,

Kundgebung i
Generalverſamm
frage veranlaßt.
von den Berliner katholiſch
Reſolution iſt jedoch ſo vorſt
gehalten, daß die Ag
wenig oder gar ni
keiner Silbe iſt

laſſen.
von 3,50 Mk.,

Breslauer
in Uebereinſtimmung

Magiſtrat die S

ſehr lebhaft

Parlamentariſches.
(Sitzung vom 3. Mai.) Der

Reichstag berieth heute in 2. Leſung den Geſetzentwurf über
die Verſorgung der Kriegsinvaliden und Kriegs

en 8 9 der Abg. Schwarz
den Wegfall der Ge

Deutſcher Reichstag.

hinterbliebenen, bei deſſ
München (Natlib.) den Verſuch machte,
bührniſſe ſür den Civilverſorgungsſchein aufzuheben, was der
Abg. Rickert (fr. Vg.) noch dahin erweitert wiſſen wollte,
daß Kriegsjahre doppelt zu rechnen ſeien.

prach den Bemühungen mit
chte dabei geltend, nicht die Mehrkoſten

den Widerſtand hervorriefen, ſondern
allein die Durchbrechung des Prinzips. Bei Neuregelung des
Militärpenſionsweſens würde auch dieſe Frage ihre Erledigung
finden. Damit waren auch die Abänderungsanträge ge

Das Haus nahm den 8 9 unverändert an.
rinz zu Schön aich-Carolat (Hoſp. d.
enugthuung darüber aus, daß Zuſchüſſe
lagung ſowie von der Pfändung frei

eben auch ſein lebhaftes Bedauern darüber,
eitigt werde, bei Staats und

ſionen von den Gehältern abzuziehen,
Vorläufig müſſe man ſich

Viehbahn widerſ
Lebhaftigkeit und ma
von 2 Mill. ſeien es, die

8 20 ſprach Abg. P
natl, Partei) ſeine G
von der Steuerveran
bleiben ſollten, dan
daß die Ungerechti
Reichsbeamten die Pen
bei Communalbeamten aber nicht.
mit den in der Commiſſion gegebenen Verbeſſerungen auf die
Penſionsgeſetzgebung genügen
Abg. Riff (Hoſp. d. fr. Vg.
rathung angekündigten Verſuch,
eine Lanze zu breche
invaliden geworden ſ
mann gab unter dem
gegenkommend gehaltene
verbündete Regierungen dürf
müſſe die Bedingung wegfallen,

validenfonds zu entnehmen ſei.
Baſſermann (nat-lib.)

gkeit nicht beſ

laſſen. Später machte
den bei der allgemeinen Be
auch für die ElſaßLothringer

n, die im franzöſiſchen Kriege Kriegs
ind. Schatzſecretär Frhr. v. Thi
Beifall des Reichstags die ſehr ent

Erklärung ab, Reichskanzler und
ten den Antrag annehmen, nur

daß die Summe aus dem
Nachdem der Abg.

dieſen Bedingungen durch einen

Antrag entſprochen hatte, nahm das Haus den Antrag mit
der von dem Abgeordneten Baſſermann beantragten
Aenderung an. Der Reſt des Geſetzes wurde ohne
Erörterung angenommen, ebenſo zwei Reſolutionen,
deren eine ſich auf möglichſt baldige Vorlegung des Revk
ſionsgeſetzes für Militärpenſionen bezog, während die andere
um jährliche Ueberſicht über die jeweilich noch lebenden
Kriegsinvaliden verlangt Von den nunmehr folgenden
Bitktſchriften veranlaßte die gegen die immer ſtärker um
ſich greifende Verfälſchung des Honigs die Vorlage eines
Geſetzes verlaugende eine weitere Erörterung. Die Commiſſion
ſchlug Ueberweiſung zur Erwägung vor, während der Abg.
Semler (nat.-llb.) ſie dem Reichskanzler zur Berückſichtigung
bei der Geſetzgebung überwieſen wiſſen wollte. Das Haus
gab ſchließlich dieſem Antrag den Vorzug. Die übrigen
Bittſchriften waren nicht von beſonderer Bedeutung. Morgen

wird das heute in zweiter Leſung erledigte Geſetz zur
Schlußberathung gelangen. Außerdem ſtehen wiederum
Bittſchriſten auf der Tagesordnung.

Einen letzten Trumpf haben die Agra
rier noch in dieſer Landtagsſeſſton auszuſpielen ver
ſucht, indem ſie am Donnerstag den ſchon ange
kündigten Antrag für Frachtermäßigungen zur Ah-
hilfe der landwirthſchaftlichen Nothſtände in Folge
von Mißernten, Ueberſchwemmungen u. ſ. w. ein
brachten. Dieſem Antrag iſt im ſchroffen Gegen
ſa tz zu den Kundgebungen der Handelskammern
gegen die bekannte Entſcheidung des Eiſenbahnminiſters

bei dem Nothſtandstarif für Futtermittel zwiſchen
Händlern und Landwirthen hinzugefügt „Dieſe
Frachtbegünſtigungen ſind aber den La ndwirthen
Und nicht dem Handel zuzuwenden Der
Handel behält doch nicht die zugeführten Transport
mengen, ſondern hat das eigenſte Jnteſeſſe daran,
ſie gerade dorthin zu führen, wo die Preisermäßigung
am nothwendigſten iſt. Die Concurrenz der Handel
treibenden untereinander ſorgt dabei ſchon dafür,
daß der Handelsgewinn hierbei ein ſehr mäßiger bleibt.

Volkswirthſchaftliches.
Eine eindringliche Warnung vor der

Erhöhung der Lebens mittelzölle bilden
vie Nachrichten über den ſchlechten Saatenſtand
und den erheblichen Rückgang unſeres Außen-
h andels im neuen Jahre. Der „Hamb. Correſp.
weiſt mit Recht darauf hin, daß die vorausſichtliche
Weizenmißernte eine ernſte Lehre enthält, die
Volksernährung Deutſchlands durch übermäßig hohe
Getreidezölle nicht zu erſchweren, ja zu gefährden.
Für Induſtrie und Handel künvdigte ſich das Jahr
1901 als eine Zeit geringer Arbeit, ſinkender Gewinne
und Löhne, erſchwerender Lebenshaltung an. „Auch
hier alſo eine Warnung, den Bogen nicht zu über
ſpannen. Durch Hochſchutzzöllnerei werden ja nicht
nur in einer Jeit wirthſchaftlicher Gedrücktheit die
Preiſe für des Lebens Nahrung und Nothdurft
künſtlich in die Höhe getrieben, ſondern es wird auch
ver Handelsverkehr mit dem Auslande ernſtlich ge
hemmt oder ganz unterbrochen. Zollkriege aber
nach außen, Rückgang der Jnduſtrie im
Jnnern und Mißernten das gleichzeitig
zu ertragen, wäre eine Belaſtung für unſer
Volk, die die Grundlagen von Reich und Nation
erſchüttern könnte. Mahnen daher die wirthſchaftlichen
Aſpekten dieſes Jahres für alle Erwerbszweige zur
größten Vorſicht in der Geſtaltung des Zolltarifs und
der Handelspolitik überhaupt, ſo müſſen ſie im
Beſonderen noch davor warnen, vorzeitig eine Ent
ſcheidung zu treffen.“ Es liege daher in der Sachlage
ſelbſt begründet, daß die verbündeten Regierungen,
die zuerſt die Verantwortung trifft, die Entſcheidung
über die großen Fragen des Zolltarifs und der
Handelspolitik hingusſchieben, bis ſich die Dinge
klarer als jetzt überſehen laſſen.

Der Centralverein der deutſchen
Lederinduſtrie hat nach den „Berl. Pol. Nachr.“
an ſämmtliche Einzelregierungen in einer eingehend
begründeten Eingabe das Geſuch gerichtet, im Bundes
rathe gegen jeden Gerbmaterigalienzoll ſtimmen
zu laſſen. Der Centralverein der deutſchen Lederin
duſtrie hat ſpezialiſtrte Berechnungen über die
Schädigungen aufgemacht, welche die lederinduſtriellen
Betriebe durch die Forderungen der Gerbmaterialen
zollfreunde erfahren würden, und zahlenmäßig nachge
wieſen, daß einzelne Lderfabrikationsarten, wie die
Roßlederinduſtrie, bei Einführung ſolcher Zölle
völlig vernichtet, oder, wie Sohlleder und
Sattlerlederfabrikation in ihren Grundlagen
erſchüttert, die geſammten Lederinbuſtriezweige abet
dadurch aufs ſchwerſte benachtheiligt werden würden,
daß der jährlich einen Werth von 120 bis 150
Millionen Mark umfaſſende Export von Leder und
Lederwaaren zum allergrößten Theile unterbunden

würde.

Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche daun
Dr. Nicholſon's Künſtütche Ohrtrommeln von Schwerhörigtn
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat ſeinem n
Geſchent von 25000 Mart übermacht, à olche taub
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mitte ſich
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten en.

Briefe wolle man adreſſiren:

S J

S

S geh



immen
ederin

r die
triellen

war
nachge
vie die

Zölle
und

dlagen

ge aber

ürden,

Ziehung 22. Matl.

ch e

Günſtigſte Gewinnchaucen, weil weniger Looſe und verhältnißmäßin Pſerde-—Lottevrie mehr Gewinne, 9 Equipagen, 44 edele oſtpr. Luxns- und Gebrauchspferde, 244
maſſive Silbergewinne, Looſe à 1 Mk., 11 Looſe 10 Mt. Loosporto und Gewinnliſte 30 Pf.

egtra empfiehlt die General-Agentur Leo Wolgt, Königsberg i. Pr., ſowie hier alle durch Plakate fenntl. Verkaufsſt. Wiederverk. werden überall bei Aufgabe v. Referenzen angeſtellt.

Jagd und Haus
Kadfahrer- Anzüge.

kleine Kitterstrasse 46.
lgeschäft feiner Herren- u. Knaben-Moden.

Empfehle in bekannt größter Auswahl zu niedrigſten Preiſen:

Sommer-PYaletots,
Havelocks, Jacket-Anzüge,

Rock -Anzüge,
Joppen

Knaben-Anzüge,
Knaben-Paletots,

Schul-Amzüge,
Knaben-Joppen,

Knaben-Waſch- Anzüge.
Anfertigung nach Naass unter Leitung erſter Zuſchneiderkräfte.

Ohise Verarheituns Tadelloser Sitz Niedrigste Preise.

ſicherungs- Geſellſchaft
zu Srhwedt g. G.M Errichtet auf Gegenſeitigkeit 1826.

Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß die bisher v e rrn

Pehrer emerit J. Reinhorst in Merſeburg verwaltete Agentur obiger Geſellſchaft

Herrn Landwirth Carl ar
in Oröllwätz bei Bahnhof Corbetha

Vdertragen worden iſt.
Halle g. S., den 29. April 1901.

G. Boelſcke, Generalagent.
Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abſchluſſe von

Werſicherungen bei oben genannter Geſellſchaft.
Dieſelbe verſichert in 3 getrennt verwalteten Abtheilungen

1) Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden,
2) Mobiliar aller Art in den Städten und auf dem Lande gegen Brand-,
3) Gebäude Blitz und ExploſionsſchadenRnker günſtigen Bedingungen und mäßigen Prämien.

Zu jeder gewünſchten Auskunft ſtehe gern zu Dienſten
Croellwitz, den 29. April 1901.

Carl Agent.
Meine geehrten Abnehmer geſtatte ich mir varget

aufmerkſam zu machen, daß die Werke, deren Produete
ich führe, jetzt ausreichend mit vorzüglich trockenen
Preßſteinen verſehen ſind und empfehle ich deshalb,
den Bedarf darin möglichſt bald zu decken.

Für Brikets tritt mit dem 1. Juli ſchon eine
Preiserhöhung ein und bitte ich, auch hierin mir
ren zugedachte Auftröge baldigſt aufzugeben.

Otto en.Engländerinin ſEhocoladen- u.Frauzöſn und Italienerin 7 d aden-
en ztlich n Lehrerinnen, ertheilen S

1 9 e 9Der e thode e gen
I arilstrasse G. L. eOtto Sibe jun.Vroſpekke frei.

inem geehrken ar von Qerſeburg und Am-
gegend beehre ich mich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich

mit dem heutigen Tage das

Restaurant Hohenzollern
käuflich übernommen habe.

e t eIm Wo Don prompkeſte Wedienung geh bilke ich

um geneigten recht zahlreichen Zuſpruch und zeichne

hochachtkungsvoll

Fr. Lautenselhläger.
Werſeburg, den 1. Wai 1901.

Sämmtliche Neuheiten
in Strohlüten für Damen und

Kinder, ſowie Blumen,
Bänder und Federn

ſind eingetroffen.
Garnirte und ungarnirte Häte, sowie

sämmtliche Putzartikel, Weisswaaren,
Posamenten, Kurzwaaren und Unterkleider

für empfehle ich äußerſt billig.



erzielt, wer das ausgezeichnete „Magesi zum Würzen“ verwendet, denn wenige Tropfen genügen, um augenblicklich ſchwachen Suppen, Saucen, Ragouts, Gemüſen u. ſ. w. überraſchenden, kräftigen Wohlgeſchmack zu geben und die Verdauung wohlthuend anzuregen. Beſonders in der Feinheit des damit erzielten Aromas, ſowie in Ausgtiebigkeit und Billigkeit übertrifft

„Mag gi zum Würzen“ jedes alte vder neue Produet u Zweckbeſtimmung. Zu haben, n n o BouillonKapſeln“ und „Maggi's Suppenwürfel“, in allen Colonial«
waarengeſchäften.

Augserordentiſen gesehmackvolle Nenneiten in reinwollenen und halbseidenen

Melierte Vigoureux u. Lodenstoffe das Meter 50 Pf. bis M. 2,50. Ganzwollene einfarbi ige Ghewiots u.

Kammgarnstoffe das Utr. 50 Pf. bis M. 3,50. Gestreifte Gostum- u. Blousenstoſſe das Mtr. Mk. 1, bis
M. 3,50 Karirte Famasſegtotte das Mtr. 5 Pf. bis M. 4, Neuheiten in glatten u. gemusterten Alpageas
das Mtr. 75 Pf. bis M. 4,25. Mohair- u. Foiden crepongtotie das Mtr. Mk. 1, 96 bis Mk. 4, 50. BlIsässer

Zwirnstofſfe u. Covert-Goatings das Mtr. M. 1,50 bis k. 4, Homespun und ine das Meter
M. bis Mk. 4,75. Neuheiten in Waschseide für Blousen u. Gostumes das Itr. 95 Pf. bis Mk. 2,75.

Fortlaufend grosge Bingänge entzückender Saison- Neuheiten in

Gapes, Costumes, Blousen, Blousenhemden, Kleiderröcken, Morgenröcken, Unterröcken, Matinées,

Knaben- und Mädechen-Confection.

Vornehmer Geschmack, tadelloser Sitz, sowie sauberste Verarbeitung zeichnen meine Gonfeetion
besonders aus. Die Preise sind, wie alle übrägen Artilrel, auf das denkbar niedrigste Sestgesetzt.

Merſeburg, Entenplan 3.
empfiehlt hervorragend

nur letzte Revheiten der Saiſon, als

Alpaceas in allen Modefarben, das Mtr. von I Mk. 4,50 Mk.
Mommnes ums in den beliebtesten Melangen in jeder Preislage.

Chewiots, Beiges, Loden ete., von 60 Pfg. an per Meter.
Stweüſem, Caros, Unis und Brocheés etc.

Sefclemstoſſfe. W aselhistoffe.Unker Preis: in Posen 7 erre Mr. 9 M.
r ineVe erkant 2n o kosten, anerkam ut sten n Preiſen am Fiatze

f
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Provinz und Umgegend.
F. Leißling, Mai. Geſtern wurde auf

unſerer Dorfſtraße polizeilich ein Mann angehalten,
welcher einen Vogelbauer trug. Auf Befragen gab er
an, darin Tauben zu haben. Bei genauerem Hin
ſehen hatten jevoch die Thierchen für Tauben eine
recht merkwürdige Geſtalt und ein ebenſo ungewöhn
liches Geſteder. Die Jnhaftirten ſollten nun Lerchen
ſein. Doch auch dieſe Angaben ſtellten ſich als un
richtig heraus. Auf dem Ortsrichteramte wurde feſt
geſtellt, daß die ſechs gefangenen Frühlingsſänger
Nachtigalken waren.

„Kunſt“ gehört, wurden dem Manne abgenommen
und die Vögel in Freiheit geſetzt. Der Vogelſteller
ſtammte angeblich aus Leipzig.

Leopoldshall, 2. Mai. Der Locomotiv
führer P. aus Hildesheim, der ſich bei ſeinen hieſigen
Verwandten beſucheweiſe aufhielt, hatte ſich vor
längerer Zeit entfernt, ohne daß man über ſeinen
Verbleib etwas erfahren konnte. Man fand ſeine
Leiche jetzt in einem Seitenarm der Bode in der
Nähe des Dorfes Hohenerxleben. Der Leiche fehlten
Uhr und Portemonnate, und dieſer Umſtand hat der
Gerichtscommiſſton Veranlaſſung geboten, Unter
ſuchungen anzuſtellen.

Coswig, 3. Mai. Heute Vormittag iſt die
unweit der Kirche gelegene, bis vor ca. Jahre
der Actiengeſellfchaft zu Limmeritz-Steina gehörige
Papierfabrik der Herren Fiedler u. Seydel durch

Der Käſig, fünf Fangnetze,
eine Schachtel mit Mehlwürmern und was ſonſt zur

ein Schadenfeuer, das gegen 57 Uhr ausbrach,
vollſtändig zerſtört worden. Das Feuer, das
im dritten Stockwerk entſtand und in den dort vor
handenen Papiervorräthen reichliche Nahrung fand,
verbreitete ſich mit großer Schnelligkeit in den beiden
oberen Etagen des Gebäudes Das untere Stockwerk
iſt durch eine gewölbte Decke theilweiſe gegen das
Vordringen der Flammen geſchützt worden. Die
Thätigkeit der freiwilligen Feuerwehr und der herbei
geeilten Burger Spritze mußte ſich darauf beſchränken, ſichtlich eine reiche Spargelernte haben.
das Ausbreiten des Feuers auf die Nachbargebäude
und das Keſſelhaus zu verhindern, was auch ge
lungen iſt.

T Leipzig, 3. Mai. Die in Sachen der end
giltigen Beilegung der Differenzen zwiſchen der
Ortskrankenkaſſe und den Aerzten in letzter
Zeit unter Vorſitz des Herrn Kreishauptmanns ab
gehaltenen Verhandlungen, an denen Mitglieder der
Aerztlichen Bezirksvereine und Kaſſenvorſtandsmit
glieder in gleicher Zahl, ſowie der Director der
Ortskrankenkaſſe betheiligt waren, haben zur Auf
ſtellung des zwiſchen der Ortekrankenkaſſe und den
Kaſſenärzten über Errichtung einer Vertrauens
commiſſion und eines Schiedsgerichts ab
zuſchließenden Vertrages geführt.

mannſchaft eine Einlavung an die Kaſſenärzte zu
einer Sitzung, in der jener Vertrag zur Berathung
kommt.

Leipzig, 1. Mai. Die Stadlverordneten ge
nehmigten in ihrer heutigen Sitzung mit allen gegen
12 Stimmen vie Errichtung eines Goethe Denk
e ls auf dem Naſchmarkt gegenüber Auerbachs

eller.

Mühlberg a. E., 3. Mai. Auf der benach
barten Domäne Vorſchütz ſind zwei Kinder von dort
beſchäftigten ausländiſchen Arbeitern unter pocken
artigen Erſcheinungen erkrankt. Ob es ſich
um echte Pocken handelt, iſt noch nicht feſtgeſtellt.
Seitens der Behörden ſind die umfaſſendſten
Sicherungsmaßregeln ſofort angeordnet worden. Geſtern
war ver Kreisphyſikus Dr. Steinkopff aus Liebenwerda
zur Unterſuchung der Kinder in Borſchütz.

4 Gommern, 2. Mai. Geſtern hat der Ehren
bürger unſerer Stadt, Herr Moritz Mannheimer,
anläßlich ſeiner Anweſenheit hierſelbſt dem von ihm
geſtifteten und nach ihm benannten Hoſpital 10 000
Mark geſchenkt.

Deſſau, 2. Mai. Ein unſittliches
Attentat wurde geſtern Mittag 1 Uhr an der
erſten Fluthbrücke des Promenadenwalles gegen ein
13 jähriges Mädchen, welches ſich auf dem Wege nach
Pötnitz befand, verübt. Der Unhold ergriff das
Kind, ſchleifte es zur Wallböſchung, warf es trotz
heftigen Widerſtandes zu Boden. Durch Schläge auf
den Mund und Würgen am Halſe erſtickte er die
Hilferufe ſeines Opfers. Dennoch wurde ein Spazier
gänger aufmerkſam und eilte zur Hilfe herbei, worauf
der Wüſtling die Flucht ergriff und über die
Peters' ſche Wieſe der Waſſerſtadt zueilte.
Attentäter entkam leider trotz energiſcher Verfolgung.
a Das Befinden des Herzogs von Anhalt
iſt wenig verändert. Die Krankheit nimmt, wie
„Wolffs Bureau aus Deſſau meldet, einen „normalen“
Verlauf.

Für morgen, muß man auf junge Spargelanlagen achten, in
Sonnabend, erläßt nun die königliche Kreishaupt denen noch nicht geſtochen wird, damit ſich dort die

Der

h h

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 5. Mai 1901.

(Ordensverleihung.) Dem Oberſtabs
arzt a. D. Dr. Mahlendorff hier, bisher Re
imentsArzt des Thüringiſchen Huſaren Regiments J eR 12 i der re g. Klaſſe die gehobene Knabenſchule mit der ſtattlichen Schul

verliehen worden.
Der Vorſtand des Preußiſchen Lehrer

vereins hat dem Cultusminiſter eine Petition um

beſolvungeégeſetzes, insbeſondere der Beſchlüſſe, die
von den auf Grund der Ausführungsbeſtimmungen

unterbreitet.

1. Helluge n Hr. 105 des Merſeburger Correſgundent vom 5. Mui 1901.

Anlage mit ihren charakteriſtiſchen Anhängſeln vorführt.
Recht gelungen nimmt ſtch der Bahnübergang auf der
Halleſchen Straße aus, ebenſo die Partie am Gotthardts
thore und auch die Altenburger Kirche mit einem Theile
ves hochgelegenen Friedhofs. Die neueren baulichen
Schöpfungen ſtnd in der Käartenſerie vertreten durch

brücke, das krumme Thor und die beiden Kaiſerdenk
mäler. Ebenſo wie bei Auswahl der Objekte hat Herr
Donnerhack auch bei der Vereinigung mehrerer Bilder auf

r viehert hrer einer Fläche anerkennenswerthen künſtleriſchen Geſchmackeine Reviſton der bisherigen Durchführung des Lehrer bewieſen und recht anſprechende, intereſſante Anſichte

karten geſchaffen, die ihren Weg in den Verkehr gewiß

günſtiger geſtellt ſind als weniger theuere Bezirke.
So ſind für die Provinz Sachſen 40 bis 150 Mk.
zrundgehalt 1 is 20 Mk. Alterszulagenn e Sonderzuges auf der Reiſe von Berlin nach Baden

obgleich hier nach Ausweis der amtlichen Marktbe Baden die hieſige Station.

richte die Lebensmittelpreiſe faſt durchweg niedrigerFür v e Acertin Sptel- Verein
tereſſanten ſportlichen Uebungen und zwar in Geſtalt

weniger gefordert als beiſpielsweiſe für Hannover,

ſtnd als in Sachſen
und Viehzucht treibende Schleswig Holſtein iſt ſogar
ein bis 250 Mk. höheres Grundgehalt feſtgeſetzt
worden als für die induſtriereichere Provinz Sachſen

Der geſchäftsführende Ausſchuß des
Lehrerverbands, der Provinz Sachſen hält e h eb z Sommers noch verſchiedene andere mit bewährtenam Himmelfahrstage in Magdeburg eine Ge
ſammtvorſtandsſttzung ab, in welcher die Angelegenheit
der Lehrerbeſoldung in der Provinz Sachſen den
Hauptgegenſtand der

Der Frühlingsgaben begehrteſte, der
Spargel, iſt da. Wohl hat man es in der Kunſt
des Einlegens jetzt ſo weit gebracht, daß man das Huſaren- Regiments war
ganze Jahr hindurch Spargel eſſen kann, der tadellos
ſchmeckt, aber trotz alledem, der undeſinirbare Wohl
geſchmack des friſchen Spargels wird durch keine
Conſerve erreicht. Dieſes Jahr werden wir voraus

IJnſekt zeigt, das unter Umſtänden die ganze Spargel
ernte gefährden kann.

h

S

e

Jndiſchen Ozean ſichtbar ſein.

Es iſt vies die Spargelfliege.
Dieſelbe, ungefähr von der Größe einer Stubenfliege,
hat Flügel mit bräunlichen Streifen und iſt von
ſchmutzigrothbrauner Farbe. Die Weibchen legen
ihre Eier an die hervorbrechenden Spargelköpfe,
die dadurch natürlich unbrauchbar werden. Als
Fangmittel für das gefährliche Jnſekt werden am
beſten kleine weiße Stäbchen angewendet, welche man,
mit Fliegenleim beſtrichen, auf die Spargelbeete ſteckt.
Auch kann man am frühen Morgen, wenn die
Fliegen erſtarrt auf den Spargelköpfen ſitzen, dieſelben

leicht abnehmen und vernichten. Beſonders aber

Fliege und ihre Brut nicht einniſtet und die jungen
Spargelanlagen zerſtört.

Die Jagd auf Rehböcke hat am 1. Mai
in Preußen und Oeſterreich begonnen. Wenn auch
diesmal die große Zahl von 150 000 Rehböcken, die
laut ſtatiſtiſcher Erhebungen auf dem ſehr umfäng-
lichen Jagdgebiete der genannten beiden Länder all
jährlich im Durchſchnitt zum Abſchuß zu kommen
pflegen, kaum erreicht werden dürfte, da während des
verfloſſenen harten Nachwinters mit ſeinen rieſigen
Schneemaſſen viel Rehwild umgekommen iſt, ſo
werden ſich die deutſchen Wildpretmärkte von jetzt ab
doch wieder aufs neue beleben.

Eine vollſtändige Sonnenfinſterniß
iſt am 18. Mai d. J. zu erwarten. Die Naturer
ſcheinung wird diesmal zum Theil in Südafrika,
ferner in Jnvien, Polyneſien, Auſtralien und im

Die höchſte Dauer
der „Dotalität“ beträgt mehr als 6 Min.

Zu ven bereits vorhandenen Anſichtskarten
von Merſeburg iſt in letzter Zeit eine neue
Serie getreten, die den Photographen Herrn P.
Donnerhack in Wittſtock, einen Sohn unſerer
Stadt, zum Verfertiger hat. Die mit feinem Ver
ſtändniß gewählten Anſichten zeigen nicht nur die
hervorragendſten Gebäude, wie z. B. das königliche
Schloß, den Schloßgartenpavillon u. ſ. w., ſondern

auch andere, für den alten Merſeburger höchſt werth
volle und die Erinnerung lebhaft anregende Stadt
theile. Da tritt uns z. B. Lutzes Reſtaurant, das
nun bald von ſeinem Platze verſchwinden wird, in

ferner der romantiſch
mit dem impoſanten

de J

d

e eine Partie

hemaltg uptwache und
die jetzige zweite Bürgerſchule, in der ſo v
und Töchter unſerer Stadt zu den Füßen ihrer Lehrer
ſaßen und den Grund für ihr ſpäteres Fortkommen
legten. Ungemein andeiw wirt ich Bild
unſerer Neumarktsmühle, pon der Saaglebrücke

aus aufgenommen iſt und die alten Bauten dieſer

derufenen Provinzial Conferenzen gefaßt worden ſind, leicht finden werden.

Es wird in der Petition u. a. darauf
hingewieſen, daß ſelbſt Provinzen mit theuerern Lebens

verhältniſſen hinſichtlich des Lehrereinkommens un

Unſerer Stadtverwaltung iſt jetzt die Genehmigung

zur Aufnahme einer vierprozentigen An
leihe im Betrage von 2200000 Mark ertheilt
worden.

Jn der geſtrigen Nacht kurz nach 12 Uhr
paſſtrte Jhre Majeſtät die Kaiſerin mittelſt

B

Mit dem heutigen Sonntag beginnt Ler hieſige
„Hohenzollern“ ſeine in

eines Fußballwettſpiels mit dem Fußballclub
„Wacker III Leipzig. Das Spiel beginnt gegen

Uhr nachmttags auf dem großen Erxerzirplatze.
Dem heutigen erſten Wettſpiele dürften im Laufe des

Mannſchaften auswärtiger Clubs folgen.
Jm „Tivoli“ findet heute, Sonntag, Abend ein

wir Conzert unſerer Stadtkapelle ſtatt, auf dasJa erung biren wir die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes ganz be
ſonders anfmerkſam machen.

Faſt das geſammte Offiziereorps des 12.
geſtern Nachmittag

zur Leichenfeier der am Donnerstag früh verſtorbenen

Da ſei
darauf hingewieſen, daß ſich jetzt auch wieder jenes

h

geſtoßen, daß er bald darauf

Mai

Frau Major v. Hagke hier anweſend und gab der
ſelben bis zum Bahnhofe das Geleit. Die Ueber
führung der Leiche nach Schilfa in Thüringen er-
folgte mit dem nächſten Perſonenzuge.

m. Am Freitag Abend gegen 10 Uhr wurde von
hier aus in der Gegend zwiſchen Schkeuditz und
Leipzig ein größeres Feuer beobachtet.

Auf der Kliabrücke vor dem Gotthardtsthore
ſchwebte geſtern Vormittag gegen 9 Uhr eine Frau
mit ihrem etwa 3 jährigen Kinde in großer Gefahr,
von einem im Trabe daherkommenden Geſchirr über
fahren zu werden. Noch im letzten Moment glückte
es dem Roſſelenker, ſeine beiden Pferde herum-
zureißen und ſo das Unglück zu verhüten. Die
kritiſche Situation war durch die Frau herbeigeführt
worden, welche beim Herannahen des Wagens jhr
auf der anderen Seite der Straße ſpielendes Kind,
das ſie bis dahin außer Acht gelaſſen hatte, zu ſich
rief und ihm noch entgegenging, als es nicht ſchnell
genug über den Fahrdamm rannte.

Aus den Kreiſen Merſeburg and Querfart,
s Lützen, 2. Mai. Unter Trommelſchlag und

mit fliegender Fahne zogen heute Nachmittag 1 Uhr
die 3 obern Knaben- und Mädchenklaſſen unſerer
Bürgerſchule mit den Lehrern und Lehrerinnen nach
Großgörſchen, um mit den dortigen Schulen
und denen aus Caja, Kleingörſchen, Hohenlohe,
Kleinſchkorlopp und Pobles der Schlacht am 2.

1813 zu gedenken. Nach einem Umzuge
durch das Dorf ſtellte ſich die Kinderſchaar am
Denkmal des dort gefallenen Prinzen von Heſſen
Homburg auf und ſang „Deutſchland über alles“.
Darauf wies Herr Lehrer BahrsGroßgörſchen in
einer kurzen Anſprache auf die Bedeutung des Tages
hin und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Se.
Maj den Kaiſer Wilhelm II., worauf „Heil dir im
Siegerkranz“ geſungen wurde. Nun feierte Herr Cantor
Fuchs Lützen die Treue und Tapferkeit des preußiſchen
und deutſchen Heeres und endete ſeine Rede mit einem
Hoch auf das deutſche Volk in Waffen, woran ſich
der Geſang von „Jm hatt' einen Kameraden“ ſchloß.
Hierauf ſchmückte Herr Lehrer Bahrs im Namen
und Auftrage des Kriegervereins von Großgörſchen
und Umgegend zu Ehren der Todten in dieſer
Schlacht das Kreuz vom Denkmal des dort ge
fallenen Prinzen von HeſſenHomburg mit einem
prachtvollen Lorbeerkranz, den das Offiziercorps vom
Gren.Reg. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.)
Nr. 10 in Breslau, das in dieſer Schlacht ruhmvoll
betheiligt war, geſandt hatte. Der Geſang der erſten
Strophe von „Nun danket alle Gott“ bildete den
Schluß der ganzen Feier. (L. V.)

s Schafſtädt, 3. Mai. Jn einem hieſigen
Hute wurde heute Vormittag der Arbeiter Fr. Daute
on einem Bullen ſo wuchtig gegen den Magen

ſtarb.



Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 5. Mai. Theils

Heiteres, theils wolkiges, Nachts kühler, bei Tage
warmes Wetter. Stellenweiſe Gewitter und Regen.
D. Am 6. Mai. Warm und wechſelnd bewölkt mit
Neigung zu Gewittern und Regen.

e

Gerichtsverhandlungen.
Halke, 3. Mai. (Schwurgericht.) Der Bahnarbeiter

Karl Apitzſch aus Bitterfeld, 45 Jahre alt, verheirathet,
Vater von 4 Kindern, hatte ſich wegen Sittlichkeitsverbrechen
zu verantworten. Die Verhandlung erfolgte unter Ausſchluß
der Oeffentlichkeit. Der Angeklagte, welcher von ſeiner
Familie getrennt lebt, hatte ſich am 17. Januar d. J. in
Bitterfeld an, zwei noch ſchulpflichtigen Mädchen ſittlich ver
gangen, wobei er abgefaßt wurde. Er wurde zu 14
Monaten Gefängniß verurtheilt, 2 Monate wurden
ihm darauf, als durch die erlittene Unterſuchungshaft
verbüßt, angerechnet. Die uächſte Sache erfolgte
ebenfalls unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Angeklagt war
der ſtädtiſche Bauaufſeher Gottfried Ribbe aus Halle,
27 Jahre alt, gebürtig aus Staßfurt, bisher unbeſtraft,
des wiſſentlichen Meineides. Es handelte ſich um eine
Alimentationsſache, in welcher Ribbe vor dem hieſigen Land
gericht am 5. Januar d. J. einen Eid wiſſentlich falſch ge
Jeiſtet haben ſollte. Nach dem glänzenden Plädoyer des
Rechtsanwalts Herzfeld I Halle ſprachen die Geſchworenen
das „Nichtſchuldig“ aus, worauf Ribbe freigeſprochen und
ſofort aus der Haft entlaſſen wurde.

D Elberfeld, 3. Mat. Jm Militärbefreiungs-
prozeß wurden am Donnerstag mehrere Zeugen über den
Verkehr Baumanns mit Dr. Schimmel vernommen. Die
meiſteit derſelben ſtellten einen ſolchen Verkehr beſtimmt in
Abrede, nur eine Zeugin wollte in Baumann denjenigen er
kennen, der bei ihr nach der Wohnung Dr. Schimmels gefragt
habe, andere Zeugen bekundeten, ſie trauten Schimmel nichi
zu, daß er ſich habe beſtechen laſſen. Oberſtabsarzt Dr.
Schimmel iſt am Donuerstag Abend aus der Haft entlaſſen
worben. Heute früh wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen.
Sodann begannen die Plaidoyers. Der erſte Staatsanwalt
Dr. Jonen hielt die Anklage in vollem Umfang aufrecht.
Er nahm eine Verbindung zwiſchen Baumann und Dr.
Schimmel an, einmal, weil alle ermittelten Perſonen, welche
von Baumann zu Dr. Schimmel geſchickt worden waren, bei
dieſem Erfolg gehabt Hätten, andererſeits weil nach den
ſtatiſtiſchen Feſtſtellungen bei der Magdeburger Liſte ſämmt
Uche Perſonen, welche von Baumann nach Magdeburg ge
ſandt worden waren, mit einer Ausnahme auch wirklich frei
gekommen ſeien. Keine Perſon aus der Elberfelder Gegend
ſet, ſoweit die Ermittelungen ergeben haben, von Baumann
dorthin geſchickt worden.

S éStettin, 8. Mal. Wegen vierfachen Kinder
mordes hatte ſich die 47 jährige Wirthſchafterin Johanna
Selle, ſeparirte Fleiſchermeiſter Radant aus Schanteshagen
bei Wollin i. P. vor dem hieſigen Schwurgericht zu verant
worten. Die Angeklagte wurde beſchuldigt, von 1890 bis
1898 ihre vier unehelichen Kinder ſofort nach der Geburt
getödtet zu haben. Der Staatsanwalt beantragte eine
Zuchthaus ſtrafe von 10 Jahren. Nach längerer Be
kathung erkannte der Gerichtshof in Höhe dieſes Strafmaßes.

e 3
Vermiſchtes.

(Mord.) Jn Wiesbeck wurde der Malermeiſter
Orde mann auf offener Straße von einem Einwohner aus
Erlte erſchlagen. Der Mörder iſt verhaftet. Der Er
ſchlagene hinterläßt eine Frau und ſieben unmündige Kinder.

(Mo r d) Jn Wellersdorf (Kreis Sorau) tödtete der
Arbeiter Weiche den Arbeiter Pohl mit der Hacke, ſchoß
auf die zu Hülfe kommende Frau, die von mehreren Kugeln
in die Schulter getroffen wurde, und verletzte eine andere
Frau mit der Hacke.

Ein ſchweres Grubenunglüch) wird aus Mons,
3. Mai gemeldet: Jm Kohlenbergwerk „Flenu“ ſtürzte heute
ein grußer Stein auf einen Förderkorb, in welchem ſich zwölf
Arbeiter befanden; neun Arbeiter wurden getödtet
die übrigen ſchwer verletzt.

(Schwere Gewitter.) Bei einem am 2. d. Mt8.
über Wien und Umgegend niedergegangenen Gewttter ſchlug
der Blitz in ein Haus in Floris dorf und verwundete eine
Familie von 6 Perſonen aufs Schwerſte. Aus allen
Landestheilen Ungarns wird gemeldet, daß ſchwere Gewitter
miedergegangen ſind und durch Hagelſchäden an den Saaten
großen Schaden angerichtet haben.

Von der Griesheimer Kat aſtrophe.) Die
veiden letzten Vermißten ſind nunmehr unter den
Trümmern hervorgeholt worden. Man darf nunmehr an
nehmen, daß damit die Liſte der Verunglückten erſchöpft iſt.
Die Geſammtzahl der auf der Stelle gelödteten einſchließlkch
der an den Verletzungen Geſtorbenen beträgt 23. Bis auſ
eine Perſon, von deren Leiche nur noch der Rumpf vor
handen war, ſind alle Verunglückten ihren Namen nach er
mittelt worden.

(Ein Streik in einem ſozialdemokratiſchen
Parkeibetriebe) iſt. in Nürnberg ausgebrochen.
Dienſtag früh haben die Setzer der ſozialdemokratiſchen
„Tagespoſt“, da ihnen ihr bisheriger Lohn wegen Auf
ſtellung von Setzmaſchinen gekürzt wurde, die Arbeit eingeſtellt.

Prinzeſſin Amalie von Schleswig-Holſtein)
iſt Donnerstag Nacht 1 Uhr in Kairo verſtorben. Prinzeß
Amalie, eine Tante unſerer Kalſerin, war am 15. Januar
1826 als erſte Tochter des Herzogs Chriſtian Auguſt geboren.
Jhre Schweſter Henriette iſt mit dern bekannten Profeſſor von
Esmarch vermählt.

Gatſerin Eugenie) ſchenkte der Stadt Paris die
koſtbare Wiege aus Silber und Goldbronze, die ſie einſt
von der Pariſer Stadtvertretung für den kaiſerlichen Prinzen
erhalten hatte. Das Prachtſtück wird in der Kinder Aus
ſtellung neben den Wiegen des Königs von Rom und des
Grafen Chambord zu ſehen ſein.

(Jack, der Bettaufſchlitzer.) Dem „Prager
Tageblatt“ wird aus Aſch geſchrieben Ein unheimlicher
Geſelle treibt ſeit einiger Zeit in unſerer Stadt ſein ebenſo
geltſames wie verabſcheuungswürdiges Unweſen. „Jack, der
Bettaufſchlitzer“, ſo nennt ſich ſelbſt der Unbekannte, welcher
ſich zum Schrecken der Hausfrauen in die Wohnungen meiſt
minderbemittelter Leute einſchleicht, die Federbetten auf
ſchneidet und die Federn in der Stube zerſtreut. Allem An
ſchein nach hat man es mit einem Verrückten zu thun, der
aber bei all ſeiner Narrheit mit einer ſtaunenswerthen Liſt
zu Werke geht; denn trotzdem der unheimliche Gaſt ſeine
Beſuche brieflich ankündigt und kein Tag verſtreicht, da nicht

Anzeigen über neue „Thaten“ erſtattet werden, iſt es den
eifrigen Nachforſchungen der Gendarmerie bis jetzt noch nicht
gelungen, auch nur einen Anhaltspunkt zur Eruirung Jacks
zu gewinnen.

(Frau Carrie Nation, die exzertri ſche
Temperenzlerin) von Kanſas, die mit der Axt in der
Fauſt einen fanatiſchen Kreuzzug gegen den Dämon Alkohol
eröffnet hatte, ſcheint ihre Rolle endlich ausgeſpielt zu
haben. Sie iſt, wie aus NewYork gemeldet wird, im Ge
fängniß zu Wichita, wo ſie wegen „frevelhaften Angriffs auf
Privateigenthum“ feſtſaß, plötzlich verrückt geworden, und
die Aexzte erklären die Geiſteskrankheit der alten Dame als
unheilbar.

(Eipve elektrifche Schnellzugver bindung
von Paris nach Brüſſel ſoll auf Anregung des Königs
der Belgier hergeſtellt werden. Die Reiſedauer nach Paris
ſoll 2 Stunden dauern. Durch perſönliches Eingreifen des
Königs iſt ſowohl die Bildung des Syndikats mit Rothſchild
Paris an der Spitze in Höhe einer Milltarde zu Stande ge
kommen, als auch von der franzöſiſchen Regierung bereits die
Genehmigung der Anlegung der elektriſchen Linke Brüſſel
Paris ertheilt worden.

(Die Perſönlichkeit des Er mordeten) auf der
Holmer Feldmark iſt, wie bereits kurz berichtet, feſtgeſtellt.
Der Ermordete, der am 15. November 1871 zu Kollnifchen,
Kreis Goldap in Oſtpreußen geborene Schneidergeſelle
Franz Gaydies, trieb ſich in den letzten Jahren bettelnd
und herumſtrolchend in Deutſchland umher. Jm vergangenen
Jahre war er Jnſaſſe der Beſſerungsanſtalt in Glückſtadt,
dann erkrankte er und war bis November vorigen Jahres
im allgemeinen Krankenhauſe in Hamburg untergebracht.
Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Krankenhauſe war er ver
ſchwunden, bis am Oſterſonntage ſeine zerſtückelte Leiche anf
gefunden wurde.

Seine Veruntreuungen nach Jahren wieder
gutgemacht) hat ein Defraudant, der ſeinen CEhef, den
Inhaber eines Herrengarderoben Geſchäfts in Berlin um
etwa 10000 Mk geſchädigt hatte. Dort genoß ein Reiſen
der, Namens B., das volle Vertrauen ſeines Chefs, von
dem er mit den Jnkaſſo bei der auswärtigen Kundſchaft be
traut worden war. Die Spielleidenſchaſt brachte B. auf
Abwege. Als ſeine Unterſchlagutgen entdeckt wurden,
flüchtete B. nach Amerika. Sein Chef unterließ mit Rückſicht
auf B.'s hochbetagte Mutter eine Strafanzeige. Geſtern
ſtellte ſich B. ſeinem Chef in ſeiner Wohnung wieder vor
und erſtattete ihm die veruntreute Summe auf Heller und
Pfennig zurück. B. hatte in Amerika als Kellner ein neues
Leben begonnen und dort vor kurzem die vermögende Wittwe
eines Hotelbeſitzers geheirathet, bei dem er lange in Stellung
war. Die Hochzeitsreiſe ſührte die Neuvermählten nach
Berlin, wo der Gatte im Einverſtändniß mit ſeiner Frau
die „alte Schuld“ ſofort beglich.

(Das größte und das ſchnellſte Schiff der
Welt.) Freudige Artikel mit der Ueberſchrift „Das größte
Schiff der Welt“ nehmen in der geſammten engliſchen Preſſe
einen großen Raum ein, ſeit am 4. April in Belfaſt der
Rieſendampfer „Celtie“ der White Star Linie vom Stapel
gelaufen iſt. Nur ein Wehmuthstropfen fällt in den Becher
der Freude. Die „Celtie“ iſt mit 20 880 Regiſtertonnen
jetzt zwar das größte Schiff der Welt (die „Deutſchland“,
das größte Schiff außerhalb Englands, mißt 16502 Tonnen),
aber ſie wird mit ihren 14000 Pferdekräften nur 16 bis 17
Seemeilen in der Stunde laufen, nicht mehr als die neuen
großen Reichspoſtdampfer, die wir in Deutſchland garnicht
mehr zu den Schnelldampfern zählen. Die „Deutſchland“
hat dagegen 23,36 Seemeilen erreicht und bleibt unbeſtritten
der ſchnellſte Handelsdampfer auf dem Meere. Jm
Beſitze großer Schiffe hat England vor Deutſchland
immerhin nur einen ſehr kleinen Vorſprung. Eng-
land beſitzt je 19 und Deutſchland 9 Handelsdampfer
mit über 12000 Tonnen (Amerika baut 2). Fahr
zeuge über 10000 Tonnen beſitzen England 22, Deutſchland
19, die Vereinigten Staaten 4, Holland 2 und Frankreich 2.
In Bezug auf Schnelligkeit behauptet dagegen die „Deutſchland“
den allererſten Platz, und mit den beiden Neubauten des
Stettiner Vulkans wird Deutſchland vier Schnelldampfer
haben, denen weder England noch ein anderes Land auch
nur einen ungefähr gleich ſchnellen an die Seite ſtellen kann.
Dieſe Thatſache bedrückt die Engländer doch recht ſehr, und
neben dem Ruf „Wir beſitzen das größte Schiff der Welt
klingt immer vernehmlicher die Frage „Wo bleibt England
im Wettbewerb der Schnelldampfer Der Werth der neuen
deutſchen Schnelldampfer, die gleichzeitig als Hreuzer gebaut
ſind, für den Aufklärungs- und den Kaperdienſt im See
kriege wird in England allgemein recht hoch verauſchlagt.
England hat kein Schiff, das dieſe ſchnellen Hilfskreuzer ein
holen, keinen Handelsdampfer, der ihnen entkommen könnte.

Von dem kecken Humor eines Seekadetten)
erzählt der „Graud. Geſellige“ folgendes amüſante Stückchen
Bei ihrer letzten Anweſenheit in Kiel ſtattete die Kaiſerin
ihrem Sohne, dem Prinzen Adalbert, der bekanntlich auf
dem Schulſchiff „Charlotte“ als Seekadett eingeſtellt iſt,
einen Beſuch ab, beſichtigte die Räumlichkeiten dieſes
Schiſfes, ließ ſich auch die Kameraden des Prinzen vorſtellen
und fragte nach den Familfenverhältniſſen der jungen Leute.
U. a. wurde ihr auch der Seekadett Matthias vorgeſtellt
deſſen Vater, der Geheime Schulrath Dr. Matthias in
Berlin, der Verfaſſer des bekannten Werkes „Wie erztiehen
wir unſeren Sohn Benjamin iſt. Der Kaiſerin war das
Buch bekannt ſie erfuhr, daß der Kadett der Sohn des
Autors ſei und fragte nun „Nun, dann ſind ſie wohl auch
der Benjamin 2“. „Nein, Eure Majeſtät“, lautete die Ant
wort, „Benjamin iſt mein Bruder; ſich habe nur Beiträge zu
dem Kapitel „Flegeljahre“ geliefert.

(Schwere Exploſion.) Man meldet aus Köln:
In dem Jagdausrüſtungs Geſchäft von Clever an der Burg
mauer, in nächſter Nähe des Domes, ereignete ſich geſtern
Abend eine Exploſion im Keller lagernder Patronen, wodurch
ein Büchſenmacher lebensgefährlich verletzt wurde und zwei
Lehrlinge Brandwunden erlitten.

Ein holländiſcher Dampfer im Rhein ge
ſunken.) Bei Ruhrort ſind am Mittwoch zwei Dampfer
zuſammengeſtoßen. Der eine von ihnen ein holländiſches
Schiff ſank raſch. Die Mannſchaft, der Kapitän und
ſeine Familie konnten nur mit großer Mühe gerettet werden.
Der andere Dampfer erlitt nur geringere Beſchädigungen
und konnte ſeine Fahrt fortſetzen.

e r

Littergtur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Endlich iſt er wieder da, der lang erſehnte Frühling,

und ſchon taucht auch die Frage auf wohin dieſen Sommer
ſeine Schritte lenken, wo ſeine Ferfen oder Urlaubstage
verbringen Durch „Die Arbeitsſtube und Haus
haltungsſchule“ wird dies allerdings weſentlich er
leichtert, da daſſelbe in ſeiner neueſten (MaiNummer) in

bildlicher und textlicher Darſtellung allerlei für die Reiſe
nothwendige Gegenſtände, als Sonnenſchirm mit Bekleidung,
Reiſefußbank mit gemalter Lederſchnittarbeit, einen zuſammen
legbaren Tiſch für die Reiſe, eine handliche Reiſeſchreibmappe
c. 2e., zur Veröffentlichung bringt. Wir können das ge
nannte Blatt warm empfehlen. Ein Probeabonnement
auf dieſes älteſte aller Spezialblätter auf dem Gebiete der
Handarbeit koſtet nur eine Mark, und nehmen alle Buch
handlungen und Poſtanſtalten (Poſtzeitungkatalog Nr. 680),
wie auch der Verlag von W. Vobach Co., Leipzig R.
Beſtellungen entgegen.

Reueſte Nachrichten.
Berlin, 4. Mai. Ein im Laufe der verfloſſenen

Nacht verbreitetes Telegramm des Wolff ſchen Tele
graphenBureaus meldet, der Kaiſer habe die Ent
haſſungsgeſuche der Miniſter Miquel, von
Hammerſtein und Brefeld angenommen.
Ueber den Ausbruch der Kriſis wird noch
mitgetheilt, daß der Miniſterpräſident Graf Bülow
mit verſchiedenen Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes
Beſprechungen über die Ausſichten der Kanalvorlage
hatte und darauf dem Kaiſer ſeine Vorſchläge unter
breitete, die ſofort angenommen wurden. Wie es
heißt, wäre der Kaiſer auch einer Auflöſung
des Abgeordnetenhauſes nicht abgeneigt.
Zu den Abgeordneten, mit denen Graf Bülow ver-
handelte, gehörten Mitglieder des Centrums und
anderer Parteien

Berlin, 4. Mai. Die Morgenblätter ſchreiben
Der „NgtionalZeitung“ zufolge hatte der Reichs
kanzler geſtern Nachmittag eine Unterredung mit
dem hier eingetroffenen nationalliberalen Reichs
tagsabgeordneten Commerzienrath Moeller aus
Brackwede.

Köln, 4. Mai. Bei dem geſtrigen Gewitter
wurde bei Remagen ein Mann und unweit Andernach
ein Geſchwiſterpaar er ſchlagen.

London, 4. Mai. Die geſtrigen Abendblätter
melden aus Peking: Generalmajor v. Kettler
wird Paoting-fu am 5. Mai verlaſſen und ſich nach
Japan begeben. Er ſagt, die deutſchen
Truppen dürften binnen drei Wochen
zurückgezogen werden. Man glaubt, die
Chineſen ſeien bereits in die Berge zurückgekehrt, aus
denen ſie ſoeben vertrieben worden ſtnd. Die fran
zöſtſchen Truppen dürften demnächſt aus Paotingfu
zurückgezogen werden bis auf einige Compagnien zum
Schutze der Eiſenbahn. Die Ermordung deutſcher
Soldaten längs der Eiſenbahnlinie hat die Be
ſtrafung der Einwohner eines Dorfes bei Tingſcho
nothwendig gemacht. Das Dorf iſt niedergebrannt
worden.

Jackſonville, 4. Mai. Ein großes, von
ſtarkem Winde noch mehr angefachtes Feuer wüthet
unter 25 HäuſerBlocks. Zwei große Hotels ſind
bereits niedergebrannt.

Propultenböefe.
Berlin, 3. Mati.

Weizen 1000 kg Mat 174 75, Jult 173,00 e

169,75 M. nRoggen 1000 kg Ma' 146,00, Juli 145,25, Sept.145,00 Mr. eafer n n Mai 143 00, Juli 139 75 Mk.
Mals 10 amertt. Mixed loko Moi 1151183,00 We eRäüböl, 100 kg Mat 58,30, Oct. 52,40 M.
Spirktus 70 er loko 44,30 Mk.
Die ziemlich kräftige Steigerung in Nordamerika hat

auch hier das Angebot von Weizen zu Erhöhungen ſeiner
Forderungen veranlaßt, was die Umſätze freilich ſehr ein
ſchränkte. Roggen folgte der Beſſerung langſam, der
Verkehr in dieſem Artikel blieb auch ſchwerfällig. Hafer
hat ſich im Werthe nicht verändert. Rüböl höher einſetzend,

r n e Schwache Frage nach 20erpiritus loko ohne Faß iſt heute zum Preiſe von 44,30Mk. befriedigt werden. n e

Hericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a.
Halle, den 3. Mak. Preiſe für netto 100 Kg

Kaiſer Auszug 30,50 Mk., desgl. ungariſches 31,00 Mk.
Weizenmehl 00 25,00 26,50 Mk., desgl. 0 28,00 24,50
Mk. Roggenmehl 0 23,00 23,50 Mk., desgl. O 22,00

22,50 Mk. Futtermehl 14,50 15,50 Mk. Roggenkleie
11,50 11,50 Mk. Wetzenkleie 9,75 Mk. Weizenſchale
10,50 Mk. Hakdemehl 30,00 Mk.

e Reclametheil.
RVheumnatismuskranken

und allen von Gicht, Gliederreißen, Hexenſchu üftweh, Seitenftechen, Blaſenleiden, A e
Hautkraukheiten Geplagten empfehlen wir den bewährten
Sördel-GichtThee Ha. veronicae Ehrenpreig eurov. Thee alreelles, wirkſames und villiges Haus mittel. Leſen Sie die
Atteſte. Tägliche Koſten nur 10 Pf. Packet 1 Mk. zu haben

Merſeburg: Paul Borger.
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Fier eingetragen worden.

Au zeigen.
r Hefe Theil übernimmt die Redagetion demKablllum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Sonnabend früh 10 Uhr verſchied nach

hangem Leiden Frau verwittw.

Caroline Dietrich.
Die Beerdigung findet Dienſtag früh 9 Uhr

vom Trauerhauſe, Breiteſtraße 3, aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Freitag Abend 1/27 Uhr entſchiief ſanft und

unerwartet unſer kleines liebes Mariechen
icz Alter von 6 Monaten.

Die trauernde Familie VöIKevw.
Die Beerdigung findet Montag 4 Uhr vom

Trauerhauſe, Sand 23, aus ſtatt.
en

Amtliches.
Jm Handelsregiſter Abtheilung A iſt unter

Ne. 288 die hieſige Firma Auguſt Klotz und
als Jnhaber der Fleiſchermeiſter Auguſt Klotz

WMerſeburg, am 29. April 1901.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung 4.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterumlegung iſt die Merſe

urg Mücheltter Straſze zwiſchen den
Stattonen 0,5——0,6 und 0,9 1,0 von Mor
tag den G. Mai d. J. an auf 4 Wochen

J s Eichen 74 Kn, 10 Rüſtern

geft errr
Der Verkehr kann während dieſer Zeit auf

erſeburgNaumburger Straße erfolgen.
Merſeburg, den 30. April 1901.

Der Königliche Laudrath.
J. V. von Helldorff.

Bekanntmachung.
Wegen Pflaſterarbeiten wird die Artern

Rer ſeburg Leipziger Chanſſee von Station
67,6 57,7 reſp. 60,7 d. i. von der Faſanerie
bis Wallendorf Lon Montag den 6. Mai
d. J. ab auf 4 Wochen geſperrt werden.

r Fuhrwerksverkehr wird auf die Wallen
Burgliebenguer Chauſſee und den Fürſten

e verwieſen.
Merſeburg, den 3. Mai 1901.

Der Königliche Lanbrath.
J S. v. Helldorff.

erkauſ
xſterei Hchkendiß.

S

olzve
Kgl. Obexföxer

Not
9) Vorm. 9 Uhr im „Süächſiſchen Hofe“,

Amtshäuſer, aus dem Schutzbezirke
Merſeburg (Diſtrikt 3), Goehlitzſcher
Wehricht:

E8 Eichen, Rüſtern und Pappeln
8,50 um.Nachm. 1 Uhr, im Jemtzsech'ſchen Gaſt

Hofe zu Burgliebenan:A. aus dem Schutzes Burgliebenau Schläge

X und Totalität:

d

I in und 1100 un Reiſig
V. Kl.b. aus dem Schutzbezirk Raßznitz, Schlag

W und Totalitüt:
7 Eichen 40 im 12 Eſchen
und Rüſtern 5,50 in und 76
v Unterholzreiſig IV. Kl.

Die Hölzer bitte ich vorher zu beſichtigen.
Behrenditz, den 3. Mat 1901.

Der Forſtmeiſter Weſtermeter.

Weidenverpachtung
in der Oberförſterei Schkeuditz
An Donnerstag d. 9. Mai,

Vorm. S Uhr,
Wein „Sächſiſchen Hofe“, Amtshäuſer, die
Veiden nud Grasuntzung des alten Saale
es am Hohndorfer Wehrtcht (Diſtr. 10 des
Khußzbezirkes Merſeburg) von 2,778 ha Größe
du. 6 Jahre öffentlich meiſtbietend unter den
J erttine bekannt zu machenden Bedingungen

bachtet werden.hen den 3. Mat 1901.
Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

S

m n. Waddgraſerri-

Perpachtung
in der Obexförſterei Schkenditß.
Am Donnerstag, 9. Mai er.,

Vorm. 11 ühr,
Plen im Jentzſchſchen Gaſthofe zu Burg-Wenn folgende Wieſen öſfentl. meiſtotetend

e werden
Die ſogen. „Lange Wieſe in Burg

tebenauer Flur von 5,064 ha Größe)

v e 6 Jahre.Die „Rovelandstoieſen“ bei Döllnitz von
226 ha Größe in 40 Kabeln auf 1

Jahr. Bedingungen im Termine.
Gleichzeitig ſollen die Waldgräſereien der

Schutzbezirke Raßnitz und Burgliebenau
J Kuf 1 Jahr meiſtbiet. verpachtet werden.
Außerdem Ausgabe von Grasrutzfe

Fetteltn, 3 Mk. an Waldarb. J 1,50 Mk.
S e itz, den 3. Mat 1901.

anzzerstag d. 9. Mai er.

Gräſerei-Perpachtung
in der Obexförſtexei Schkeuditz

Am Donnerstag d. 9. Mai
Vorm. S Uhr,

ſollen im „Sächſiſchen Hoſe“, Amtshäuſer,

bezirkes Merſeburg öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine.

Außerdem: Ausgabe von Hene 5 ekteln
à 3 Mk., an Waldarbeiter à 1,50 Mk.Schkeuditz den 3. Mai 1901.

Der Forſtmeiſter Weſtermeier.

Wiesenverpacehntung.
Mehrere Wieſen des Ritterguts Collen
X bey, in Collenbeyer Flur gelegen,
X werden auf die Dauer von 6 Jahren
X verpachtet. Die bisherige übliche Wieſen
X verpachtung fällt aus.
X Poachtliebhaber erhalten jederzeit Auskunft
durch die RittergutsverwaltungSkopan

bet Merſeburg.

Tiritation.
Der Neubau einer Bühne im Tanzſaale

des hieſigen Gemeindegaſthofes ſoll
Sonnabend den 11. d.

Nachm. 3 Ahr,
im Gemeindegaſth. hier im Wege der Licitation
vergeben werden.

Zeichnung und Koſtenanſchlag liegen bei dem
Unterzeichneten zur Einſicht uus.

Fraukleben, den 3. Mai 1901.
Der Gemeinde Vorſteher.

Wonn haus
mit 2 Familienwohnungen, an ſchönſter Pro
menade Merſeburgs belegen, für den feſten
Preis von 18000 Mk. zu verkaufen. Anzah
lung 12000 Mark.

F. ält.un10 Heltfellen mit Ratragen
(alles faſt n en zu t ifen.

G. rm an.Stufenſtraße 4.

Ziege,friſchmilchend, wird zu kaufen

J geſucht.
Gärtner Berger, Tragarth.

50 Etr. Heu
ſind zu verkaufen Unteraltenburg 43.

Gute mehlreiche Spei n toffeln
und Trockenſchnißel

mit Er Friurth, ar
Gute keimfähige

Gurkenkerne
hat abzugeben Bündorf Nr. 16.

ſtehen billig zum Verkauf

die diesjährigen Waldgräſereten des Schutz

Kinderwagen
zu verkaufen gr. Sixtiſtraßze

2 neue Vahrräder
Unteraltenburg 59, 1 Tr.

in Merſeburg,
Hotel zum Palmbaum.

Darlehen
Bedingungen, ſowie Hypothekengelder
in jeder Höhe. Anfragen mit adreſſirtem

Hetligerſtraße 273.

von 100 Mark aufwärts zu coulanten

und frankirtem Couvert zur Rückantwort
an H. Bittner Oo., Hannover,

Niederlage
e der Weingroßzhandlung von Jo
J hannes Grün, Hoflieferant, in Halle
I a/S und Winkel Rheingau.
Verkauf ſämmtlicher in und aus
J ländiſcheer Weine in Gebinden und

zu

gut eingexichteker

Ia
noch zu vermiethen.

II. Baear, Markt 3.

Auf meiner Fahrbahn iſt ein

avwwun-Temmis-

j Zollinh alts-
Krtrngen

hält vorräthig die Buchdruckeret von

Wh. Rössmer, Oelgrube 5.

ff. Sauerkohl,

Eine Wohnung,
Mk. per 1. Julk er. zu vermiethen. Refl.

Exped. d. Bl. wenden.

Annenſtraße 9 u. 10
ſt eine Wohnung zu 250 und 400 Mk.
vermiethen und I. Oct. zu beziehen.

Obige Grundſtücke
verkaufe ich
ebenfalls Halleſche Str. 5,
getrennt. Karl Teſchmanm.

miethen.

niederzulegen in der Exped. d. Bl.

zu vermiethen Neumarkt 28.

beſtehend aus 5 Zimmern nebſt a in

Mitte der Stadt belegen, zum Preiſe von 400

wollen ſchrtftlich unter Nr. 100 an die

zu

unter günſtigen Bedingungen,
letzteres auch

Ein herrſchaftliches Logts, beſtehend aus
4 Zimmern, 1 Kammer, I Küche, eventl. mit
Garten, der beſten Viertel Merſeburgs, iſt ver
hältniſſehalber, zum I. Jult beziehbar, zu ver

Offerten unter W U Xr. 100

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute

ſaure Gurken
empfiehlt

Wawmeoeh, Vreußerſtr. 17.

Gebraunten Kaffee

a Pfund Mk. 1,00
vorzüglich im Geſchmack ernpfiehlt

A. B. Sawerbrey-
Achk. Schäfer,

Muntenplüarn
liefert

samamatliehe Materialwaarem,
Colonialwaavren.

vorzügliche Kafſee's,
Thee's, Oacas--

Annenſtraße IS
zu vermiethen u. per J. Oct. er. zu beziehen.
Näheres zu erfragen bei Herrn Kaufm.

C. Kunmckt, Friedrichſtr. 6.

Die ParterreWohnung
im Hauſe Weiſfzenfelſer Str. 5 iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Näheres Warkt im Comptoir

iſt die obere Etage mit ſämmtlichem Zubehör
und GartenAnthetl im Ganzen oder getheilt

Weile
Spiürituosen.

Cigarvren, Oigavrettem.
Wab alle

solide und preiswerth bei Rabatt-
markenabgabe,

etengt,
iſt eine

Wer nng,
zu vermiethen. FyIus, Lederfabrik.

Jn meinem Hauſe Weißſzenfelſer Str. 29

beſtehend aus 5 Stuben, 2 Kammern, Küche
u. Zubehör, Preis 500 Mk., per 1. Oct. 1901

große Auswahl, neueſte Muſter, empfehle zu
billigen Preiſen.

Reparaturen werden e ausgef ührt.
Albert Schild, Tapezierer,

Gotthardisſtraße 15.

Laden Gelgrube 3
zu vermiethen.

miethen und 1. Juli zu beziehen
Schmaleſtraſßze 26.

Eine große Laterne
zum Anhängen, vor Wind u. Wetter geſchützt,
paſſend für Güter, verkauft

Amtshänſfer Ghb, im Laden.
Ein ſehr gut erhaltenes

Damenrad
iſt preiswerth zu verkaufen Mälzerſtr. 11.

Sohreibmasehine
von zweien die Wahl, villig abzugeben.

Gustav Kungel, Mechaniker,
Gotthardtsſtr. 25.

2 Paar blau und weiße

Kropftauben
ſind wegen Mangel an Platz zu verkaufen

Samcl Nr. G.
Ein altes Huttersehatf

iſt zu verkaufen. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Adler-Musikwerk
fort billig zu verkaufenHenmarkt 44, 1 Tr.

MilchGeſuch.
Suche 500 1000 Liter Milch frei

Haus à 11-12 Pfg. Kaution in jeder
Höhe wird geſtellt.

o.
Dampfmolkerei Merſeburg.

Geſucht ein junger wachſamerR etten kund.
Zu erfragen Brauhausſtraße 10, i. Hofe.

Glucken kauft
r Forſtmeiſter Westermeier.

Ver änderungshalber iſt ein Logis ver

ud 10.
Cin herrſchaftl. möbl. Zimmer,

auch mit Schlafcabinet,
ſofort zu beziehen.

W. Richter Leipziger Str.
Ein möblirtes Zimmer,

für 1——2 Herren paſſend, iſt zu vermiethen
Oberbreiteſtraßze 21.

Möblirte Wohnung
zu vermiethen am Nenmarktsthor 1, II.

Eine Stube an einzelne Perſon zu ver

miethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen
Sa

iſt für 10 15 Mk.

Viele Krauſe
leiden an Blutarmuth, Bleichſucht, NervenMagen und Verdauungsſchwäche, Weattigteit,

Abmagerung, Angſt und Schwindelgefühl,Gedächtnißſchwäche, Kurzathmigkeit, Herztlopfen,

Kopfweh, Migräne, Rückenſchmerzen, Appetit
mangel, Blähungen, Sodbrennen, Erbrechen c.
und ſtechen oft langſam dahin ohne den
wahren Grund ihrer Leiden zu ahnen
und das richtige Heilmittel zu finden.
Ein belehrendes Buch mit Krankheitsbeſchreibun
gen verſendet an Jedermann gratis und franco
Pie Verwaltung der Emma Heil-

quelle. Boppar d.

Gute
Speiſekartoffeln,

ſehr mehlreich und wohlſchmeckend, im Ganzen
und Einzelnen empfiehlt

O. Tauech. Vreußerſtr. I7.
Freundl. möbl. Wohnung

(Stube und Kammer) zum 1. Junt oder ſpätere vermiethen Maälzerſtraſte I.

Freundl. Schlafstelle
offen Brühl 17.Scohlafstelle
offen Rotherbrückenrain Z.

VScohlafsfelle
offen Oelgrube 13,Geſucht ne n e izimmern. e zu richten an

Theaterdirector Sehaffnit, Weimar,
Prellerſtraße 12.

Gebranuntes Mehl,
größte Bequemlichkeit für die Küche, empfiehlt

Robert Heymne.
Polſter- und

DTapeziererarbeiten
werden vrompt und ſauber ausgeführt von

Oscar Sehmidt. Tavezierer,
Karl Rennieke, Vorwerk 17. Oberglteuburg 14.

Trockenseohnitzel

eipfieht Paul Göhlseh,
Neumarkt.

Himbeer, Johannisbeer,
Kiſch und Apf elſinenStft
à Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſtengern empfiehlt die

Stadt-Apothele.
W'achteln,

ſchlagend, Stck. 2 Mk., 2 Stck. 3,50. Tiger-
finken, kl. reizende Sänger, P. 2,50 Mk.Afrikaniſche Prachtfinken, kl. bunte Sänger, P.
2,50 und 3 Mk. Reisfinken im Prachtgefieder

(muntere Sänger), P. 2,50 Mk. Kl. Papageken,
ſprechen lernend, Stck. 5 Mk. Grau Papageien,
anfangend zu ſprechen, Stck. 20 u. 25 Mk.
e gegen Nachnahme. Gar. leb. Ank.Wörster, VogelExport, Chemnitz i. S
Grindl. dlavierUnt terriht

ertheilt unter beſcheidenen Anſprüchen

Martha Apoelt, Untergltenburg 60 L.
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265 000 Pracht- Betten
wurden n Hber, Kuterbett undKiſſen zuſ. 122, Hotelbetten 17
Herrſch. Betten 22 M Preisliſte
gratis. Nichtpaſſ. z. Geld retour.

A. Kirschberg, Leipzig 26.

z In großer Auswahl ſin d wieder
S a1 3e

a ne 40 F. rei Nong vom Faß, Liter 33 n ewpfiehlt
Lauchſödter Str.m

u
empßletett

lesOtto
Kuh werden Rausbäeker

angenommen.
h e e

Plor de Milagro,
für

100 Stück Mark 5
Senador“,

hochfein milde Qualität,

100 Sfüchk Mark 5,50.
z

G eMax an
Burgft. A. l rn

Wimiernmnanm,
g, Fichteſtr. 22.

geg. Blutſtock
Hambur

Ballconmöbel
empfiehlt

die äiſenwacren- Hund ung

offeriren billigſt

Gebr. Wiegandl.
Emailie-
WMaaren.

Durch beſonders günſtigen Ein
auf eines bedeutenden Poſtens

bin ich in der Lage, zu enorm
billigen Preiſen verkaufen zu
können.

Groſze Waſſereimer,
28 cw, SO Pf.,Waſch n32 cm, 50 Pf.

e Waſchgarnituren (Kamm, Seifen
napf und Schüſſel) Mk. 2,00.

Auch empfehle in beſter Ematlle:
Spargelleocher, Fischkessel,Miſchleocher,

Kartoßfeldämpfer ete. etec-
Waſchbretter,

ſtaunend billig, von 50 Pfg. an, ſtarke
Zinkeinlage.

Otto Br etschneider,

Ganze

Karl Aus
n n

Her Allein Ve rtnuf

Bertümn, ſind

verſehen. was wohl zu beachken iſt.

Ave gostein-Oel-l
9 58

aus rälag Vernstain febrlert

kein e h

von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritz in Berlinu

iſt nur bei

ar Peber,
Drxogen Farbenh e

I Kurrgetrasse G.
Die ackbüchſen von G. ritae,

hlanweigem Etiguett

v PellerinenS
S Sweater,

S nfe,ümnén no en,

Gürtel

Handſchuhe

empfehlenwüdebrandt Rulffes.

Gasthof
„zum schwarzen Ross.

Jeden Tag
gr. ConrertMuſih

auf meinen drei großen automattiſchen Rieſen
Orcheſtrions. Jeden Tag auf einem auto
matiſchen Muſifwerk Preicongert.

Biere aus der Merſeburger Stadtbrauerel.
R. Whbelinmg-

Dauer s Reſlanration.

Her Sonntag
Vödchen und Auskegeln.

nd bitte um gefl. Benutzung.

beſten anerkannte

3 Uhr an,
J. geſer du Fawilientag mit

Nu in erhaltung
in meiner herr ch gelegenen Colvonnade.

Gleichzeitig empfehle ich meine

bahn
geltlich nutzung

t ergebenſt ein

t. Marne

Sonntag den 5. Mai

G TS h e
Stern berg

Süchstsecher Hof
Briuge den geehrten Herrſchaften u. Vereinen

meinen ſchönen

ſcanh u. zugfreien Garten

Geſcllſchaftsſeal mit Pianino
ſowie neuen

zur Se von Tänzchen in Erinnerung

Für gute Biere und Spelſen, ſowie flotte
Bedienung iſt ſtets geſorgt.

Hochachtungsvoll W. Richter

Sächſiſcher Hof.
Für Kegelfreunde gebe meine, als eine der

I enam Tage un e ab. W. Rſchtev.

Carousselfahrt
auf dem Kinderplate.

Dazu ladet höflichſt ein K. Pievritz.

Vememifem.
Heute Sonntag

Böckchen-Auskegeln.
Mellwig.

Oben em.
freundlichſt ein A. Thorma nun

Sonntag R ötas chen.

wer den 5. Mat, n et S

Sonntag den 5. Mat ladet zur Tanzmuſik

C. heiterkeit

Kunstausstellung
im hieſigen SchloſzgartenPavillon,
Gesſfnet Sonntags von 11-2 Uhr und

Mittwochs von Il Uhr und von 2-4 Uhr
Eintrittspreis für Nichtmitglieder des Kunſt

vereins 20 Pf. Der Vorſtand

Verogmmlurs
Montag den 5. Mai, abends 81 Uhr, in
„Caſino“. v VorſtandTururerein „Rothſtein“,

S Sonntag n ſ. d. M von
W nachmitto gs 3 u. abends 8 Uhr

Nan, im Vereinslocale „Caſino“

GGef elſchaftst änzchen.
z e ſonſt Eingeladenen ſind

S chſt willkommen. Der Bor ſtand.

re etw. Fene er vehr2. (ionter) Eompagnie,
Nächſten Montag, abends 81/2 Uhr,

Wersannnlueng
im Augarten. Beſprechung wegen des Stüff
tungsfeſtes Der Brandnetſter

Empfehle meinen

ſchönen Garten
zur gefl. Benutzung. Täglich

elektriſch. Concert,
ſowie viele andere Unterhaltung für Alt und

Jung. uns Grobe
v S e grW CvolleSonntag den 5. Mai er.
abends S Lhr,

Gross. rC e Gz er hirſigen Stadlkapelle,

Dir. Wur. Mertel..
Entrée 25 Pfg

La ge Mersel.enVigewirthe, Hausleute n. Perſonen
Hie t Gaſtwirthen, Ladeninhabern bekannt

ſind, können ſich einen fortlaufenden feinen
Nebenvergenst

ſchaffen. Näh. unt. Beifügung einer Freimarke
zur Rückantwort durch Roething,Leipzig Colonnadenſtr. I1.

Von Liner eingeſührten Ia Lebens
W Berſ.Act Geſellſchaft wird für Merſe

burg und Umgegend ein geft
cht.2 Vertreter geſu

Offerten unter U e 9341 an R
X osse, Halle e

Einen zuverläſſigen Rann

ſucht ſofort I. Bode, Sand I.
Einen Lehrling
für Bäckerei und Conditorei ſucht

Otto le un
Verheiratheter kräfttger

Kellerei- Arbeiter
geſucht. Zu melden

Oberburg ſtraſze 5, im Laden.
Ein junges Mädchen, welches Oſtern die

Schule verlaſſen hat, wird zur Auftwartung
für den ganzen Tag ſofort geſucht.

Frau Wiessner, Poſtſtraße 1.
Praunſchet. Jagdſund Iugelanfen

Abzuholen Menſchan Nr.ESchwarzer Gürtel mit ſilb. S
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Lindenſtraße 14, I.

Scelhlaelate

e r6Sonntag ver von nachmittags a

Ballet 9 9 g
bei vollbeſetztem Orcheſte x, woHa.

Wer Stelle ſucht en n
Eiſenw.Handlung,

itte eſe. „Allgemeine e nze

Pfund Wurſt zu 20 Pf.
s et Jriedrichſtraßze 9.

Sonntag früh ein Schein und verkaufe das

Für die uns en unſerer
Hochzeit feier erwieſenen Auf
merkſamkeiken ſprechen wix allen
Freunden und Wekannken nur
auf dieſem Wege unſeren herz

W n Hanßk aus.
Paul Hartmann

e du 98 8eng ung Frau
ung durch das Geiſe elthal 3 ge e. et tann.e O geh iſetan
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Zur Frülyfahrs-
pflanzung

Stiefmütterchen Stück 5, Dtzd. 50 Pfg.
I Gartenprimel

Vergißmeinnicht

Pechnelken eI Gartennekken et Tauſendſchön 5, 50R Nachtkerzen 99S h I Ehryſantemum re e CEegründet Waldmeiſterpf.Goldlack 20, 200Köſtritzer Schwarzbier. t L

Osw. Schumann,
Blumenſtaudengärtneret, Winkel G.

Wer ſich eine gute

d Zugharmonika
zu kaufen wünſcht, gute Arbeit

Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Male nd Würze-Kutractes und geringen
I Alkohols beſonders Kindern Kiutarmnen, Wöchnerinnen, mälhrenden Müttern und Re- J

Lonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu haben in M erſ eburg
bei dem alleinigen Vertreter Carl Kdam Nachf., Bierdepot, und in Teuditz- Dürrenberg bei Otto

Schulze „Gaſthof Teuditz“.
mit Patentfedern, der wende ſich Fr.

parsame z r 0 W 6 ug0 Gener SeHausfrauen Nur (üe Marke „Pfeilring Geiſel,
er wenden giebt Gewähr für die Echtheit unseres e ren an

ſt e e o 2e v LanolinToilette-Cream ILanolin F h eken n feine Tanolim b ahrradenbein- See U. „Pfeilring“ Lanolin-Gream Re aratur e Seite7 W a Soeni ne p nrenVelehen deitenpulver n

Günther C Maussner, hen svaelKappel. n 2 O. Erdmann, Stu m lenO. Prritze's O Eramann, terte
Seifengeſchäften zu haben. Praktiſ ber vgernstein-Fussboden-Lackfarbe,

beſter Anſtrich für Fußbsden, trocknet in 4—6 Stunden vollſtändig hart, erzeugt hehen Glanz

und klebt nicht nach. in allen Nuancen, zum Anſtrich von Fußböden
GOelfa ren Thüren, Zäunen, Maſchinen e.

he Hochzeilsgeſchenke!

Gnaille n
taun u.
neuhl. in ſchöt

I Ken LeinölFirmiß, gut. rein, nicht nachklehend.
Zu haben bet Max Vaust, Merſeburg. Tun ailleſarbe weiß, d e e e in getroffen be

e S Vonlo Lacke, Pinſel, Broncen 2e.ferde- erloosung in großer Auswahl offerirt billigſt na Uegdeburg, Acdller-Brogerie Wilh. Kieslich,
Entenplan. Roßmarkt. e u5 ſöblierten pachten ſich

ſche Offi,
ührte

üCVI]IJ1ISGSGASEaSSSIIIcCCGCSS

Wanderer- Räderne

Nur Ziehung VII. Berliner

j Prrliches10. und I. Juni d. J. e dS Panaes (Weltausstelung Paris 1300 allein den Pferde Lotterie, eh jenhem. 2 edlen Pfer den „Grand Prix Ziehung 10. Mai 1901. e en6000 Mark Wert. bleiben nach wie vor die beſten, obgleich ſie jetzt nicht theurer R.Uquipage mit e Plorden wie andere r rot 3333 Gewinne Werth Mark n nertreter: J d e no en nagdwagen m. 2Jueckern nNersevurg- Nouvtzewinn b
ark ling Segen 9 Markt 3. 10,000 M., 8000 M. etc. ear Binspänner Heidwagen Loose à 1M., 11 Loose-40 M. ardas 1500 Mark. atur-Werkstalt. wie Lekeg cnen o Nige.Loos 20 edle Pferde e et ehe n Pochen,9 W. v. 20,000 Mark. e e e e s c fanſ1 Loose 30 erst Fahrräder Carl Heintee, itrümmefür e d rein e Berlin W., Vnter den Linden 3. Der cenrä 4 7 T in de10 warn. i. W. don 6300 Mat S herliner Hausmädchenſchule er e S 2245 S Berun, Wilheimstr. 10.iste s m ausmit m öß cbohe Worte ſhdden See e erg e e denj 2 3 ehö ichteſt i te u e e d MalzExtrakt mit Eiſen e S e r r jährigen a übern ch c ve verden. F. w. Töchter zu beſſeren Hausmädchendurch von Fom Mark MalzExtrakt mit Kalk e e ehe e S 5 e e Ainderränien derte den

i gl. M. ufnahme neuer Schülerinnen anHerm. emmper, Schering Grüne Appokhekre, Berlin N. Chauſſee-Hkraßze 19. 5 jedem erſten und fünfzehnten im Monat.
Magdeburg Breiteweg 44. S Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogenhandlungen. Jede Schülerin erhält nach beendigtem

Curſus ſofort durch uns Stellung in

W e e S einem feineren herrſchaftlichen Hauſee W Schulgeld für den ganzen dretimonatltchen
d go es o Lehreurſus 30 Mark. Auswärtige erhalten imie schönste Plättwäsche Schuthauſe villige Penſion. Proſpekt mit vollſtändigem Lehrplan für alle drei Abtheilungen

S erhält wan darch Anwendung der enenſngenter Weber ren
z e ädchen und Fräuleinwelt berühmten amerikanischen die nach Berlin kommen, bei uns auf

gegen billige Verpflegung bis zum Stellen

0 o0 M antritt. Da täglich eine große Zabeſſerer herrſchaftlicher Hausfrauen in
unſer Haus kommt, um Mädchen und

e Fränlein zu wühlen, ſo finden alle ſofort

Loose a I I. erbältlich in
erseburg bei: Carl Brendel,
Heinr. Schultze jr., Banquier Louis
Zehender, Kauſm. Rieh. Sohurig, Jul.
Frommor, Karl Kundt, Max Faust.
Wiederverkäufer gesucht.

an

erſchurger Färberei und chen.

Voſchanſtalt von

Max Wirth,
Gotthardtsſtraße 40,

S zute paſſende Stellungen. Wir laſſen dieS von Fritz Schulz jun., Aktiengesellschaft, Leipzig t hen durch e die
hält ſich beſtens empfohlen. Goled n z leicht und sicher mit jedem Plätteisen. an der Mütze mit der Inſchrift „Hausmädchen

e Ausſührung für alle in das Fach Oil edaitie h ne le J N ſchule“ zu kennen ſind, von den Bahnhöfene W x Nur echt mit Sehn(amarke G Im -7- abholen. Wir her hierauf genau J
ſchlagende Arbelten. Paris 1900. in Pachelen 4 20 Pf. überall vorräthigx Die Vorſteherin der HausmädchenſchuleSchnellſte Rücklieferung. Holide Preiſe. n Frau Erna Grauenhorſt in Berlin, WilhelmVreſſen und decakiren. lraße 10.Veraniworiliche Redactt c nnd Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Beilaqge zum „2Nerſebuvrger Gorreſponderrt.
Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

e

1901.

Vom Burenkriege.

ord Roberts hat nun in einer ſeiner vielen
Proklamationen Bezahlung der Grundſteuer ge
fordert; er hat auch gleichzeitig angekündigt, daß,

Jres aber iſt der Pro

wenn die Bezahlung nicht erfolgt, Konfiskation
des Beſitzes und Grundeigentums ſtattfindet. Was
ſollen da alle Ausgewieſenen, Gefangenen und
Deportierten machen Da ſie nicht bezahlen können, iſt
ihr Eigentum einfach dem engliſchen Fiskus verfallen

Bedenkt man, daß

noch draußen im Felde gegen die Briten kämpften,
in die Wildnis und Fieberluft des Buſchfeldes
treiben und machte durch das Niederbrennen der
Farmen, das Wegtreiben von Viehherden und
Konfiszieren des Eigentums Tauſende und Tauſende
brot und obdachlos. Wie aber mag es nun erſt
unter dem grauſamen Leichenſchänder Kitchener
hergehen!

Wie lange wird dieſes Verwüſten, Rauben,
Morden und Vergewaltigen noch dauern England
verletzt Geſetz und Recht, ohne dafür zur Rechen

als Freiwilliger teilgenommen hat, über den größten
Feind der Engländer in den „Times“: Es iſt
an der Zeit, daß einmal ein offenes Wort ge
ſprochen wird gegen den Verſuch, den General De
Wet zu einem Manne von brutalem und unehren
haftem Charakter zu ſtempeln. Jeder, der, wie
ich, in Südafrika gedient hat, gegen ihn gefochten
und viele Leute geſprochen hat, welche von De
Wet gefangen genommen waren, kann nur mit
Scham und Entrüſtung alle dieſe Verſuche ver
folgen, welche dahin gehen, Vorkommniſſe, die das

angebliche Auspeit
Transvaal nahezu
von allein, was nicht
engliſch iſt, „geſäu
bert“ wurde und noch

immer geſäubert wird,

dann leuchtet der
Zweck jener Maß
tegel ein. „Das Völ
kerrecht mag ja ein
ganz ſchönes Ding
ſein; ein viel ſchöne

ſit!“ So hat man
auf britiſcher Seite
auch damals ſchon
gedacht als die
Maſſenausweiſungen
der „verdächtigen“
Perſonen in Szene
ſeſetz; wurden. Jn
den verlaſſenen, völlig

nöblierten Häuſern
achten ſich bald eng
liſche Offiziere breit
und führten dort ein

ſchen von „Friedens
boten 2c. in über
triebenſter Weiſe zu

verbreiten und zu
entſtellen und dadurch

Schmutz auf den
Charakter eines Man
nes zu werfen, wel
cher während des
ganzen Krieges bei
unſeren Soldaten den
Ruf genoß, nicht nur
ein tapferer und groß
artiger Feldherr zu
ſein, ſondern auch ein

menſchlicher und
ehrenhafter Gentle
man. Wir können
es nur bedauern, daß
er ſeinen Widerſtand
in dieſer deſperaten
Weiſe fortſetzt, aber
es wäre unſere Pflicht,

ihn in ehrlichem
Kampfe im Felde zu
vernichten, und wirherrliches Leben.

Wurde doch ſchon
am erſten Tuge der
Anweſenheit der welt
beglückenden Briten
in Pretoria ein wohl
tekannter alter Herr W. gezwungen, ſein
in Sunnyſide gelegenes hübſches Haus zu verlaſſen
und mit Frau und Kindern nachts auf der Straße
zu kamnpieren, nur um einem engliſchen Offizier
Unterkunft. zu geben! Ein gleiches Schickſal erlitt

ein Deutſcher, ein Paſtor, bei Kimberley. Er,
mit ſeiner ganzen Familie, wurde einfach an die
Lft geſetzt, anfänglich, wie es hieß, nur auf acht
Lage. Aus jenen acht Tagen aber wurden ſechs
Woch n, und als der Paſtor wieder in ſein Haus
äinzog, fand er nichts, rein nichts vor; alles war
ertrümmert und zerſtört oder geſtohlen.

Der als „mild“ geltende Lord Roberts ließ,
üm den Widerſtand der zähen Buren zu brechen,
die Frauen und Kinder derjenigen Perſonen, die

In engliſcher Kriegsgefangenſchaft: Tager der gefangenen Ausländer in Ragama auf Ceylon.
Aufgenommen von zwei gefangenen Photographen, Paul Rubens aus Berlin u. Rud. Teichmann aus Erfurt.

ſchaft gezogen zu werden. Jndeſſen, mit alles vor
ſich niederwerfender Gewalt ſchreitet durch die
Weltgeſchichte die Vergeltung. Der Tag wird
kommen, an dem Großbritannien für ſeine began
genen himmelſchreienden Frevel bitter büßen muß.
Das Geſchick hat bis jetzt noch jedes Volk ereilt.
Vielleicht iſt jener Tag nicht mehr ſo fern! und
vielleicht hat der alte germaniſche Seher aus dem
Sachſenwalde doch Recht gehabt, als er die pro
phetiſchen Worte äußerte: Südafrika iſt der Nagel
zum Sarge Englands

Dabei ſind die Engländer gezwungen, ſofern
ſie der Wahrheit die Ehre geben wollen, von ihren
Gegnern nur das beſte zu ſagen. So ſchreibt ein
bekannter Londoner Militär, der an dem Kriege

können dadurch, daß
wir ihn verleumden,
nichts gewinnen, nur
verlieren. De Wets
ganze Karriere ſteht

im grellſten Widerſpruch mit dieſen Beſchimpfungen.
Seit er im Mai letzten Jahres zum erſten Male
in den Vordergrund des allgemeinen Intereſſes
trat, hat er Dutzende von Engagements mit uns
ausgefochten, erfolgreich und nicht erfolgreich, aber
auch nicht ein einziges mit einem Schatten von
unehrlichem Verhalten.

Englands Verluſte in Südafrika wachſen in
zwiſchen ins Ungeheure. Nach der amtlichen Auf
ſtellung, die jedenfalls zu wenig als zuviel be
richtet, haben die Engländer bis zum 28. Februar
einen Geſammtverluſt von 56958 Mann (Tote,
Verwundete, Kranke, Gefangene und Vermißte).
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Seroja verſtand, ihn zurückzuſchieben.

Die Htatue
Erzählung von W. NemirowitſcheDankſchenko-
(Schluß (Nachdruck verboten.

Der Spiegel ſchimmerte in trübem Lichte
Seroja blickte hinein und lachte hell auf. Der eine
Schuh der Njanja, der mit der Spitze gerade in den

Himmel ſchaute, war ihm auf den Hinterkopf
gerutſcht, den andern hielt er unterm Arm,
das Tuch ſchleppte hinter ihm her, ganz ge
nau, wie die Schleppe der Tante Sanja, die
Papa und Mama immer eine Kokette nennen
„Wieviel brauchſt Du allein an Schleppen?“
ſagt Papa zu ihr. Und nun ſieht er ebenſo
aus wie Tante Sanja!

Nach dieſem Zimmer kam das, von dem
aus man auf die Freitreppe gelangte. Früher
hatte er ſich davor gefürchtet, denn an der
Wand ſtand ein Kaſten, der wie ein Sarg
ausſah. Einmal wollte er ſogar nicht hinein
gehen, und hatte das zu Papa geſagt; der
aber nahm ein Licht, ging mit und machte
den Deckel des Kaſtens auf, und da ſah das
Kind ein altes ſchmutziges Spiel Karten, das
dem Koſaken Fomka gehörte, eine Sardinen
büchſe mit Wachs und ein paar alte Stiefel
bürſten. Seitdem hatte der Sarg für den
Kleinen ſeinen geheimnisvollen Nimbus ver
loren. Die Jnnenthüren waren nur an
gelehnt; das Kind drückte mit aller Kraft da
gegen, und ſie ſprangen auf;, die äußern
waren mit einem Riegel verſchloſſen, doch

Wenn
er mit der Njanja ſpazieren ging, dann rief
er meiſtens: „Läß mich nur, Njanja, ich will
allein, ganz allein Jetzt kam ihm das zu
ſtatten, er ging auf die Freitreppe hinaus
und rieb ſich die Augen. Ach, wie prächtig,
wie ſchön Warum Mama ihm eigentlich
nicht geſtattete, Abends und Nachts ſpazieren
zu gehen War das vielleicht jenes wunder
bare Zauberreich, von dem er ſchon ſo oft
hatte erzählen hören Mitten am Himmel
ſtand der Mond, ein runder Vollmond, dem
der Garten wohl ungemein gefallen
mußte, denn er läßt eine Fülle ſilbernen
Lichtes über ihn ausſtrahlen. Der Schnee
glitzert, die Bäume ſchimmern im weißen
Kleide; am Tage hat er ſie noch niemals ſo
geſehen. Bei Tage ſind ſie nämlich ſchwarz,
jetzt ſtehen ſie wie in Tüll eingewickelt, ge
rade wie ein Kronleuchter, die Mama immer
im Sommer zudeckt, damit die Fliegen ſie
nicht beſchmutzen. Gerade wie im Hochzeits
ſchleier ſehen ſie aus. Als Mamas Schweſter
ſich verheiratete, da ſah ſie auch ſo ſchlank und
weiß aus. Nein, wie herrlich! Der
Weiher. Nein, wie das Eis ſchimmert,
von dem der Wind geſtern noch den letzten
Reſt des Schnees fortgeweht hat. Natürlich
iſt es jetzt viel ſchöner, als wenn die Sonne
ſcheint. Alles ſo weiß, ſo klar und rein, nur
gänz kleine, leichte Schatten, durch die man
wie durch die Flügel einer Libelle hindurch
ſehen kann. Und da am Himmel die kleinen
Sterne, nein die Sterne! Ach, und ein
jeder nickt ihm ganz vergnügt zu. Hurra!
vielleicht laden ſie ihn ſogar ein, hinauf zu
kommen und mit ihnen zu ſpielen. Es iſt
allerdings etwas kalt, und Seroja drückt die
kleinen nackten Knie an einander. Gern hätte
er ſich die Bruſt mit dem Pelz zugedeckt, doch
was ſoll er dann mit dem Tuch anfangen?

Jmmer heller und heller ſcheint der Mond,
immer leichter und durchſichtiger werden die
Schatten, immer weißer und feierlicher die
Bäume in ihren Hochzeitsgewändern
Seroja hat ganz vergeſſen, daß er ſich die
Strümpfe nur zur Hälfte angezogen hat und

watket jetzt durch den Schnee. Erſt als ihn
dieſer in die Füße beißt, nimmt er den einen
Schuh vom Kopf herunter, ſteckt dann den
Fuß hinein und eilt dem Weiher zu
Wie alles blitzte! Jedes Stückchen Schnee
glitzerte beſonders und ſchien ſich zu freuen,
daß der Hexenmeiſter Mond ſeiner nicht ver
geſſen hatte und es mit ſeinen ſilbernen
Strahlen liebkoſte Hier auf dieſer Seite
ſtehen alte Bäume. Die Krähenneſter dort
oben machen ganz den Eindruck großer,
ſchwarzer Hüte, die vom Himmel herabgefallen
und an den Zweigen hängen geblieben waren

Und da am Weiher ſtand ja auch die

Weiße
„Sprechen kann ſie nicht, und doch war

ſie kürzlich bei mir und redete mich an. Ach
wie die Aermſte friert!“

Schnell eilte Seroja näher, kletterte die
Stufen des kalten weißen Steines hinauf, auf
dem ſie ſtand, richtete ſich auf den Zehen in
die Höhe, legte ihr das Tuch um die Schul
tern, wickelte ſie mit dem andern Ende in
dasſelbe ein und betrachtete ſein Werk
Der Kopf wird ihr frieren, ſie hat ja nichts
auf Er erſaßte ihre ſteinerne Hand
ſtützte ſich darauf und ſetzte der „Weißen“
einen Schuh der Njanja auf den Kopf
Als das Kind dies vollbracht hatte, rief es
aus „Na, iſt Dir jetzt gut?“ Die Statue
ſchwieg, und Seroja fühlte ſich verletzt. „Ja,
als ich ſchlief, da kamſt Du, weinteſt und
klagteſt, aber jetzt. Als wenn ſie Waſſer
im Munde hätte ſo ſchweigt ſie; ach, pfui,
Du biſt häßlich!“

Dann kroch er ſchnell, ſehr ſchnell wieder
hinunter

Schon beim Fortgehen blickte er ſich um,
die von ihm angezogene Statue ſah jetzt mit
den ſtarren Augen über den Weiher in die
blaue Tiefe der in den Strahlen des Mondes
ſchimmernden Allee Der eine Fuß des
Kindes an dem es keinen Schuh trug
begann zu frieren, es eilte nach der Freitreppe,
öffnete die Thür, ſchloß ſie wieder und kam
durch die ihm wohlbekannten Zimmer wieder
an ſein Bett. Dort ſchlief er wie ein Doter
ein, doch als er am Morgen aufwachte und
die Augen öffnete, war er ſchier ſtarr vor
Wonne.

Was war denn plötzlich für ein pracht
volles, weißes Reich in ſeinem Zimmer? Nein,
das war ja kein Zimmer mehr, wie kann
man denn etwas ein Zimmer nennen, das
keine Grenzen hat Die Wände ſind
irgend wohin verſchwunden. Die Decke mit
den darauf gemalten Vögeln iſt verſunken oder
mit dem blauen, blauen Himmel zuſammen
gefloſſen. Selbſt der Fleck am Fußboden iſt
nicht mehr da, den er ſelbſt gemacht hat, als
er einmal die Oelkanne umgeworfen, die die
Njanja für die Heiligenlampen gebracht
Seroja war ſelbſt ſo bleich wie die Statue
am geſtrigen Abend. Doch was war denn
das, hatte ſie denn Flügel an den Schultern?

Jetzt hält ſie das Kind mit ihren
ſteinernen Atmen, die jetzt aber ebenſo weich
ſind, wie die Mamas; ſie hält es feſt um-
ſchlungen und fliegt weit fort weit fort mit
ihm; immer weiter geht es nach dem Strahlen
kreis des Mondes, wo ſtolze Paläſte aus
Silber ſtehen, die von ſchlanken Säulen und
hohen Bögen umgeben ſind, die ſo bläulich
ſchimmern, wie das Blau des Himmels Präch
tige weiße Vögel flattern vorüber und blitzen
ihn mit ihren diamantenen Augen an. Kin-
der, die ihm ähnlich ſehen, ſchweben mit fröh
lichem Geſicht, auf weißen Flügeln, ähnlich

wie er ſie an dem Straußenfederfächer ſeiner

Mutter geſehen, durch die Lüfte. Auch dieſ. Argus
Sterne, die ihm geſtern Abend noch ſo freund Der Argu
lich zugenickt, ziehen an ihm vorüber ſind
ſpielen ringsherum Blindeküh und rufen ihn 1785
etwas luſtiges zu. „Wo ſind wir denn Inde, nacht
fragte er die Statue, die er geſtern Abend hre zuvor

angekleidet hat. v n„Dort, mein Herzchen,“ antwortet ſie m
ihrer ſilbernen Stimme, die wie ein Glöckchen
klingt. „Dort, wo niemand friert, niemand
weint, niemand klagt.“

„Ja, aber wo iſt denn die Mama? J
will Mama dabei haben.

Anſtatt zu antworten, lächelte die Statue,
und als er ſie näher betrachtet, erkennt er in
ihr ſeine Mutter.

„Ja, haſt Du denn im Garten geſtanden?“
Sie antwortet nichts, ſondern preßt ihre

Lippen auf die ſeinen, und beiden iſt ſo wohl
und glücklich zu Mut; ſie ſchwingen ſich immer
höher und höher durch die blaue Luft und
wiegen ſich auf ihren Flügeln durch den klaren
Raum; zu ihren Füßen ziehen weiße Meere
dahin, deren ſilberne Wellen ſich an den
Ufern brechen Weiße Wälder mit blatt
loſen und doch blühenden Bäumen ſpenden
ringsherum einen prächtigen Duft Dem
Kinde iſt ſo wohl, ſo wohl, daß es, als die
weiße Mutter zu ihm ſagt „Jetzt, mein
Herzchen, iſt es aber Zeit nach Hauſe und
auf die Erde zurückzukehren es ſich wit
ſeinen Händen an ihren Hals ſchmiegt, ſich
an ihre warme Bruſt klammert und ausruſte
„Ach, wir wollen noch ein bischen fliegen, ein
klein bischen.“

Als er wieder zu ſich kam, erblickte er über
ſich das abgehärmte, thränenüberſtrömte Ge
ſicht der Mutter, neben der der alte Doktor
ſtand, der in ſeinen Taſchen immer Zucker
kand für Seroja mitbrachte. Auf der anderen
Seite ſaß mit düſterer, bekümmerter Miene
ſein Vater

„Ach, Mutter, Mutter, wie ſchön iſt es
dort, warum ſind wir denn nicht wieder zurück
geflogen

„Wo denn?“ flüſtert ſie kaum vernehmlich.
„Nun dort, wo niemand friert, niemand

weint und alle vergnügt ſind.
„Du warſt dort recht lange, Du kleiner

Schlingel,“ ſpricht der alte Doktor mit mildem
Lächeln. „Drei Wochen warſt Du ſehr ſchwer
krank, doch jetzt haben wir Dich von dort
zurückerobert.“

„Ja, Mutter, aber wo iſt denn i
weißt doch, ich habe ſie angekleidet.“

„Ja, ja, ich weiß, ich weiß,“ antwortet ſie
und dabei liegt ein ſchwaches Lächeln über ihr
bleiches Geſicht.

Warum ſollte ſie es auch nicht wiſſen
Am Morgen nach jener Mondnacht verfiel das
Kind in Fieberphantaſien, und eine furchtbare
Hitze ſchwächte ſeinen kleinen Körper
niemand wußte, wie er eigentlich dazu ger
kommen, bis die Njanſa ihre Schuhe und ihr
Tuch vermißte. Gott weiß, wie lange es ge
dauert hätte, bis jemand verſtand, was denn
eigentlich geſchehen war, da kam Fomka eines
Tages herbeigeſtürzt und rief: „Herrin, Mütter
chen da hinten im Garten

„Na, was giebts denn
„Unſer Götzenbild dort, es hat es jemand e arten

angekleidet.“ nMan eilte hin, und in das karrierte Tuch i hellgel
der Njanja eingewickelt, den Kopf mit einem ken iſt g
alten Schuh bedeckt, ſtand die Marmorſtakue J uterſeite
da, und richtete ihren rätſelhaften, ſtarren h on
Blick in das geheimnisvolle Dunkel der von
Eis ſtarrenden Alleen. Pche beit

Ende n allen
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ſtarren

Der Argusfaſan iſt ein Vogel von „ungewöhn
er Schönheit und vielleicht der ſchönſte unter

heißt es in einem Berichte, welcher im
hre 1785 über dieſes prächtige Tier gegeben

Ade, nachdem die erſten Bälge deſſelben fünf
hre zuvor nach Europa gebracht worden waren.

er Naturalien Sammlung oder gar in einem

Irgusfasan und Nebelparder.

w hrlich, jeder, der den herrlichen Vogel in

ergarten zu ſehen bekommt, wird dieſem Berichte
ne weiteres beipflichten. Die kurzen Scheitelfedern

d tiefſchwarz; Nacken und Oberrücken gelbbraun
i hellgelben Perlen und Streifen Der Mittel

ken iſt gelbbraun mit runden, braunen Flecken; die
nterſeite rothraun mit ſchwarzen und hellgelben
hindern und Wellen. Diekurzen, abgerundeten Flügel
d rötlichbraun und mit ſchönen Augenflecken be

er von Die letzteren ſtehen auf den Armſchwingen,
hlche beim Argusfaſan bedeutend länger ſind als
e Handſchwingen, ein Merkmal, durch das er ſich
in allen bekannten Vögeln unterſcheidet. Der

Schwang iſt dachſormig und beſteht aus I2 ſchwarzen,
weißgefleckten Steuerfedern, von denen die beiden
mittleren die übrigen weit überragen und eine
Länge von 1,2 Meter erreichen.
des Vogels beträgt 175 Meter, die Flügellängen

15 Meter. Der gelblichwerß geſtreckte Schnabel iſt
ſchwach; das Geſicht hell aſchblau;
rot.
Färbung einfacher als der Hahn. Der Argusfaſan

Die Geſamtlänge

die langen Füße
Hie Henne iſt kleiner und in Geſtalt und

micht ſelten auf ſorgfältig von Zweigen und Blättern
gereinigte Stellen
Richtungen ſchmale Waldpfade waldeinwärts laufen
Hier, zumal um die Miltagzzeit, findet ſich der
Arguspfau ein, um zu ruhen, zu ſpielen,
Aber noch ehe das ſpielende Paar den Platz verläßt,
noch ehe es in die Schlingen des Jigers gerät,
droht eine andere, größere Gefahr.
hängenden Aſte des

von denen aus nach allen

zu kämpfen.

Auf dem über
nächſten Baumes liegt lang

Nebelparder auf der Jagd nach Argusfaſanen.

(Argus giganteus Temm. auch Arguspfau und
Pfauenargus genannt, iſt ſehr ſelten nur in den
Gebirgswaldungen Sumatras ſoll er häufiger vor
kommen. Der ſcheue und liſtige Vogel lebt ge
wöhnlich paarweiſe im tiefſten, von dichtem Unter
holze durchwachſenen Walde. Er nährt ſich von
Inſekten aller Art, von Schnecken und Würmern.
Ha ſein Fleiſch von den Malaien ſehr ge
ſchätzt iſt, wird ihm ſchon aus dieſem Grunde
nachgeſtellt. „Jm tiefſten Walde“, ſchreibt von
Roſenberg, „auf trockenen, den Sonnenſtrahlen zu
gänglichen Blößen trifft der Reiſende oder Jäger

ausgeſtreckt eine große Katze, die mit ihren Streifer
und Flecken an den Tiger erinnert. Das etwo
Meter lan e Raubtier ſchleiht näher. Seine Augen
funkeln und ſind unverwandt auf die nichts Schlimmes
ahnenden Argusfaſanen gerichtet. Der Hahn ſtolziert
mit großen Schritten umher; mit ſchnürrenden
Tönen lockt er der Henne. Ha, ein dumpfer Schrei,
der Nebelparder hat ſich nach Katzenart in plötzliche
Sprunge auf die Henne geſtürzt. Dief dringen die
Krallen in ihren Räcken; ein ſcharfer Biß in den
Hals, und das Daſein der Armen iſt beendet.

grgrigen



ſah, erſchrak ſie und wurde blaß. Jhre Be

Gleich und gleich geſellt ſich gern,
Wer Du biſt, zeigt Dein Begleiter,

Aus dem Knecht kennt man den Herrn,
Aus der Fahne ihre Streiter.

Grillparzer.
e

ich wieder empfeyten worrte, rarerachore Aontgint,
eine geſtopfte Pfeife, brennenden Wachsſtock und
Fidibüs in der Hand, ihm in den Weg mit den
Worten: „Nein, lieber Köckeritz, heute ſollen Sie
mir nicht wieder entwiſchen Sie müſſen hier bei
uns Jhre gewohnte Pfeife rauchen, ſtecken Sie
an!“ „Das haſt Du, liebe Luiſe,“ ſagte der

ſehr ſonvervare Rror im Parrä r udem allerbeißendſten Spott beantwortete, ſo daß
alle Anweſenden häufig in ein lautes Gelächter
ausbrachen. Fox trat gerade in dem Augenblick
ein, als Burke ſich wieder niederſetzte, und fragte
Sheridan: „Worüber lacht man denn ſo ſehr?“
„O, es iſt nichts,“ erwiderte der Befragte, „Burke

hat nur einen von Lansdale's Kegeln umge
Nllerlei.

Der erſte Verſuch. Als die Prinzeſſin
Charlotte von Mecklenburg, die Braut Bexierbilo

worfen.“
Draſtiſches Arkeil. Einſt hatte Lud

wig IV. ein ſchlechtes Gedicht gemacht.
Er zeigte es dem berühmten Boileau undGeorgs III. von England, in London an

gekommen war und den königlichen Palaſt

gleiterin, die Herzogin von Hamilton, mußte
lächeln. Die Prinzeſſin bemerkte es und
ſagte: „Sie haben auch gut lachen, liebe
Herzogin, Sie haben ſich ſchon zweimal ver
heiratet; bei mir aber iſt's der erſte Verſuch
Mir iſt wahrlich nicht ſcherzhaft zu Müte.“

Ein K zu Kuſa vernahm, daß
ſich zu Laſſora ein Geizhals befände, bei
dem alle andern Geizigen in die Schule
gehen könnten. Er beſchloß ihm einen Be
ſuch zu machen, um von ihm zu lernen.
Er wanderte zu dem Geizhals und ſagte
ihm, warum er gekommen. „Du biſt will
kommen,“ ſprach der zu Laſſora, „wir wollen
auf den Markt gehen, um unſere Einkäufe
zu machen Sie gingen zuförderſt zu
dem Bäcker. „Haſt Du gutes Brot?“
„Das will ich meinen, Ihr Herren, Brot,
friſch und weiß wie Butter!“ „Du ſiehſt,“
ſprach der von Laſſora zu dem von Kuſa,
„daß Butter beſſer iſt als Brot, der Vergleich
beweiſt es, wir werden daher beſſer thun,
Butter zu kaufen. Sie gingen zu dem
Butterhändler und fragten ihn, ob er gute
Butter habe. „Zu Dienſten,“ verſetzte der
Krämer, „Butter, friſch und ſüß wie das
ſüßeſte Olivenöl.“ „Du hörſt,“ ſprach der
Wirt, „daß Oel noch beſſer iſt als Butter ſie
gingen alſo zu dem Oelverkäufer. „Haſt
Du gutes Oel?“ „Das allerbeſte, rein
und klar wie Waſſer!“ „Da haſt Du's
nun,“ rief lebhaft der von Laſſora zu dem
Kuſa, „Waſſer iſt beſſer als alles andere,
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fragte ihn um ſein Urteil. „Sire,“ er
widerte dieſer, „Ew. Majeſtät iſt, wie ich ſehe,
alles möglich; Sie wollten einmal ein ſchlechtes
Gedicht ma hen, und es gelang Jhnen.“

Goldene Sprüche. Ein lithauiſches
Sprichwort lautet. Von einer Eichel ge
troffen, bküllt der Bär, von einem Etch
baum niedergeſchlagen, ſchweigt er.

Jronie oder Sietäte Als Kaiſer
Heinrich VI. nach Merſeburg kam, erinnerle
man ihn daran, daß er ſich an dem Orte be
finde, wo ſein Feind und Gegenkaiſer Rudolf
begraben liege, und Knige ſeiner Hofſchranzen
rieken ihm ſogar, das Grabmal zu zerſtören,

„Das laſſe ich wohl bleiben erwiderte
Heinrich; „vielmehr wünſche ich, daß alle
meine Feinde eine ſo prächtige Ruheſtätte
hätten.“

Ablehnung. Der menſchenfreundliche
Verteidiger der Rechte der Negerſklaven,
Wilberforce, hatte ſich in England allgemeine
Achtung erworben. Als daher ſeine Tochter
zu York einmal über die Straße ging, ver
ſammelte ſich eine große Volksmenge und
begleitete ſie bis zur Wohnung ihres Vaters
mit dem lauten Rufe: „Miß Wilberforee
für immer“, der das nämliche, wie unſer
Lebehoch ausdrückt. In dem Augenblicke
aber, wo das Fräulein in das Thor ihres
Wohnhauſes eintrat, wendete ſie ſich zu
den gutmütigen Rufern, und nach einer
kleinen Verbeugung ſprach ſie mit holdſeligem
Lächeln „Das muß ich doch ablehnen
meine Herren! Nicht für immer Miß
(Fräulein) Wilberforce.“

ich habe zu Hauſe ein ganzes Faß davon
voll, damit will ich Dich auf das beſte
regalieren.“

Wo iſt der Kutſcher?

Eine edle That. Der Generalleutnant von
Köckeritz ein Tiſchgenoſſe und Hausfreund Friedrich
Wilhelins III. hatte die Gewohnheit, gleich näch
Tiſche ſeine Pfeife zu rauchen. Er empfahl ſirh
deshalb nach beendigter Tafel früher und ſchneller
als es dem Königspaare lieb war. Den deshalb
an ihn gerichteten Fragen war er ausgewichen.
Die unvergeßliche Königin Luiſe, die dieſen braven
Kriegsmann hochſchätzte, forſchte wach der Urſache

König, „charmant gemacht!“ Köckeritz nahm
dankbar die Pfeife an und rauchte ſie von nun
jeden Mittag bei dem geliebten Herrſcherpaare.

Ein Kegelſpiel. Der verſtorbene Graf Lans
dale beſaß ſo viele kleine Flecken, welche das Recht
hatten, Mitglieder zum Parlamente zu wählen, daß
er allein neun Parlaments- Mitglieder ernannte.
Dieſe nannte man ſpottweiſe des Lords Kegel.

Starke Zerſtreutheit. Guillaume Budaus
(oder, wie er eigentlich heißt, Budé), ge
boren 1467 zu Paris, geſtorben 1540 daſelbſt,
einer der größten Gelehrten ſeines Jahr

hunderts, zeichnete ſich nicht allein durch große
Zerſtreutheit, ſondern auch durch Kälte und Gleich
giltigkeit gegen alles aus, was nicht direkt ſeine
Studien betraf, oder mit denſelben irgendwie in
Verbindung ſtand. Einſt beobachtete er die Puls
ſchläge eines Froſches nach dem rieſelnden Sand
der Sanduhr, warf dieſe dann ins Waſſer und
ſteckte den Froſch in die Taſche.

Zahlenräktſel: 18
3, 4 ein weiblicher Vorname,

5 6, 7 ein G'ſichtsteil,
8, 1, 7, 15, 7, 5 eine Stadt in Heſſen,
9, 10, 7. 2 ein deutſcher Fluß,
I1, 12, 13, 13, 1, 14 eine Stadt in Belgien,
15, 4, 11, 4, 8, 6 eine durch den Perſerkrieg

berühmte griechiſche Inſel,
13, 16, 5, 6 eine Stadt in Afrika,
4, 17, 18, 18, 1, 9, Stadt auf Corſika,
10, 9, 5, 4, 16 ein großer Fluß Europas,
43, 2, 1, 7, 6, 13 Stadt in Jſtrien

Die Anfangsbuchſtaben ergeben, von oben nach
unten geleſen, eine Stadt an der Donau

Charade.
Wenn Frühlingswonne neu geboren,
Des Herzens tiefſten Sinn entzückt,
Steh ich vom Wechſeltanz der Horen
Als Blumenkönigin geſchmückt.
Und ſchöne Mädchen winden mich zu Kränzen,
Als Schmuck auf ihrer Locken Gold zu glänzen.
Wird vorgeſetzt das letzte Zeichen,
Als Götterknaben ſchauſt Du mich,
Zeus muß ſich meinem Willen beugen,
Ich quäle, ich beglücke Dich;
Aus meinen Händen fallen Dir die Looſe,
Doch ohne Dornen reich' ich keine Roſe.

VBalindrom.
In das Herz des Mädchens wirf ein e hinein,
Alsbald wird geſchloſſen ihre Ehe ſein.

Logogryph.
Ohren hat es lang, ein Schwänzchen hat es klein,
Wie der Wind läuft es in den Wald hinein,
Der Jäger mit Hund und Flinte hinterdrein.
In ſeiner Taſche bringt er es nach Haus,
Die Köchin zieht ihm das Pelzchen aus
Und macht einen köſtlichen Braten daraus,

Diſt ich on
Wenn Du in Not biſt, rufſt Du mich,
Und komm ich, ſo befrei' ich Dich,
Die Not ſei noch ſo fürchterlich;
Jch bleib felbſt umgekehrt doch ich.

Homonym.
Es fallen ſchnell die grünen Blätter,
Wenn er ſie faßt mit eiſ'ger Hand
Es fügen ſich die ſtarren Dauben,
Wenn er ſie aneinander band;
Iſt es die Frucht an Deinen Bäumen,
Darfſt, ſie zu pflücken, Du nicht ſäumen
Gieb Acht, daß Deine Seel' es iſt,
Wenn Gott Dich ruft. Noch giebt er Friſt

Anagramm.
Ohne daß ich Füße hätte,
Eil' ich doch im ſchnellſten Lauf,
Höre Tag und Nacht nicht auf
Und bin doch faſt ſtets im Bette.

Verantwortlicher Redakteur Paul Vetter, Berlin O. Gedtuckt und Herausgegeben von John Schwerins Verlag Alte eſellſhaſt, Berlin O. Halzinorkiſtr.

2ätlel.
Eins iſt der Stephansturm in Wien,
Zwei raſtet nie, thut immer flieh'n,
Das Gaänze, giebl's auch Luſt dabei,
Führt Viele in die Sklaverei-

(Auflöfungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Tluflöſungen aus vorletzker Kummer.

Füllrätſel:

e n z i g. i
e

r e in c h
t a mee ue e
in i n d e i

Nätſel: Amnmer. Auszäh rätrel: Gut
Ding will Weile haben. (Es wird mit 7 aus
gezählt.) Charade: Der Pflug. Logo
aryph. Der Degen Angagramm: Die Leichen
rede. Palindrom: Rebe, Eber.

e S




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 105.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	1. Beilage zu Nr. 105 des „Merseburger Correspondent“ vom 5. Mai 1901.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	2. Beilage zu Nr. 105 des „Merseburger Correspondent“ vom 5. Mai 1901.
	[Seite 9]
	[Seite 10]

	Illustriertes Sonntags-Blatt Nr. 18. 1901.
	[Seite 11]
	[Seite 12]
	[Seite 13]
	[Seite 14]







